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75. Jahrgang 


die Lodzer Wahlen 


und die innerpolitiihe Kräfte⸗ 
verteilung 


Warſchau, 13. September. 


Der Gemeinde⸗Wahlktampf, der fh 
Palemär tte in der zweitgrößten Stadt 

olens abſpielt, findet im ganzen Lande 
lebhaften Widerhall. Die Warſchauer 
Blätter der Rechten und der Linken und 
die Organe der jüdiſchen Minderheit 
tragen die Loſungen dieſer örtlichen poli- 
tiſchen Auseinanderſetzung weiter und 
ſuchen die Agitation ihrer Parteien und 

ruppen auch anderwärts damit zu be⸗ 


leben. Die Regierungspreſſe bleibt da⸗ 


gegen ganz in der Rolle des Beobachters, 
wobei die mit der innenpolitiſchen Ent⸗ 
wicklung wenig zufriedenen konſervativen 
Blätter den Lodzer Stimmungen viel 
eingehendere Aufmerkſamkeit widmet als 
die offiziöſen Zeitungen. Daraus ergibt 
bereits, welche Richtungen die größe⸗ 
ren Hoffnungen auf das Lodzer Wahl⸗ 
ergebnis ſetzen: es ſind vor allem die 
äußerſten 
Rechten und Linken, während die An- 
anger der gegenwärtigen Staatsführung 
im „polniſchen Mancheſter“ offenbar 
weiterhin mehr in die Verteidigung 
drängt ſehen. Da bei den letzten 
ahlen die oppoſitionellen Nationaliſten 
mit ihren antiſemitiſchen Loſungen die 
abſolute Mehrheit in der Stadt erzielten 
und die Gemeindeverwaltung dann trotz⸗ 
kommiſſariſch von Vertretern des 
Regierungskurſes weitergeführt wurde, 
entſpricht dieſe Verteilung von Angriff 
und Abwehr wohl der örtlichen Lage. 
ne andere Frage iſt es aber, wie 
weit fie auch das politiſche Kräfte⸗ 
verhältnis im übrigen Polen wider⸗ 
ſpiegelt. 


Bei der Beantwortung dieſer Frage 

rf nicht außer acht gelaſſen werden, 
daß der geſellſchaftliche Aufbau der 
nduftrie-Reviere ein ganz anderer ift, 
als die Schichtung der Bevölkerung des 
Geſamtſtaates. Die nach Mitgliederziffer 
und Anhängerzahl zur Zeit zweifellos 
größte der polniſchen politiſchen Organi⸗ 
ationen, die bäuerliche Volkspartei, fällt 
dadurch im Lodzer Wahlkampf ganz aus. 
ort geht es nur um die Haltung von 
Bürgertum und Arbeiterſchaft. Zur Ent⸗ 
ſcheidung ſteht, wie weit dieſe Bevölke⸗ 
rungs⸗Klaſſen ſich politiſch durch ihre 
ozialen Gegenſätze zueinander, wie 
weit durch nationale Geſichtspunkte be⸗ 


ſtimmen laſſen. 


\ 


Der letzte Wahlerfolg der Lodzer 
Nationaldemokraten hatte die Erwartun⸗ 
gen ihrer Warſchauer Parteiführung ſehr 
hoch geſtimmt. War das nicht der An⸗ 


fang eines Siegeszuges nach Mittel- und 
Oſtpolen? Außer der alten Stammburg 


Poſen waren auch Warſchau und Lem⸗ 
berg ſeit Jahrzehnten ſtarke Zentren der 
nationaldemokratiſchen Agitation, die ſich 
hier aber weſentlich auf das mittlere 
und kleine polniſche Bürgertum ſtützte, 
welches von jeher in ſcharfem wirtſchaft⸗ 
lichen Wettbewerb mit jüdiſchen Händ⸗ 
lern und Handwerkern ſtand. In Lodz 
gelang es zum erſten Male, auch einen 
Teil der polniſchen Arbeiter durch den 
Hinweis auf ihren Intereſſengegenſatz 
zum jüdiſchen Teil der Textilfabrikanten 
mit den antiſemitiſchen Parolen mitzu- 
reißen. Die Gegenwehr der Sozialiſten 
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Poznan (Polen), Donnerstag, 17. September 1936 


Kwiatkomſki 
über die Wirtſchaftslage 


Beginn der Informationskonferenz in Warſchau 


Die angekündigte Informationskonferenz 
über die wirtſchaftlichen Arbeiten der Regie— 
rung hat geſtern früh um 11 Uhr im Finanz⸗ 
miniſterium unter Vorſitz des ſtellvertreten⸗ 
den Miniſterpräſidenten Kwiatkowſkt begon⸗ 
nen. An der Sitzung nahmen die Minifter 
Poniatowſki, Kosciakkowſki, Ulrych, mehrere 
Vizeminiſter und der Präſident der Bank 
Polſki, Byrka, teil. 


Der ſtellvertretende Miniſterpräſident 
Kwiatkowſki hielt eine Rede, in der er 


die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage 
des Landes 


einer Würdigung unterzog. Er erklärte u. a.: 

Wenn früher die wirtſchaftliche Evolution 
die poſitive oder negative, ſich über lange 
Zeitläufte erſtreckte, gehen wir gegenwärtig 
in plötzlichen Sprüngen entſprechend den 
Konjunkturerſcheinungen vorwärts oder rück⸗ 
wärts. Und heute ſtehen wir vor der Mög⸗ 
lichkeit der Vornahme eines ausdrücklichen 
und großen Schrittes nach oben. Einige Hin⸗ 
derniſſe für die Entwicklung hat uns gegen⸗ 
wärtig die Situation ſelber beſeitigt. Die 
Landwirtſchaft feſtigt ſich im allgemeinen und 
beſonders die polniſche Landwirtſchaft beſitzt 
günſtige Perſpektiven. 


Der Inlandsverbrauch und der Außen- 
handel haben heute beſſere Entwicklungs- 
möglichkeiten. Die Erkenntnis für die Nof- 
wendigkeit eines Ausbaus der Induſtrie 
in Polen hat fidh vertieft. Aus maf- 
gebender und authenkiſcher Quelle tön- 
nen die Vertreter des Wirtſchaftslebens 
erfahren, daß nicht nur das Heufe, jon- 
dern auch das Morgen ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen, ſchöpferiſchen und ſozialen Arbeit 
geſichert und keinerlei Abirrungen un⸗ 
reifer, nicht durchdachter und nicht durch; 
geſprochener Enkſcheidungen ausgeſetzt 
iſt. 


Die Grundlagen unſerer Valuta feftigen fih 
immer offenſichtſicher, der Geldmarkt baut 
fih langſam, aber ſyſtematiſch auf, die Pri- 


war damals beſonders ſchwach, nachdem 
ein ſozialiſtiſcher Magiſtrat jahrelang die 
Verantwortung für die Führung der 
ſtädtiſchen Wirtſchaft getragen hatte. 
Haben ſie ihre Kräfte inzwiſchen wieder 
ſo weit geſammelt, um mit ihren Klaſſen⸗ 
kampf⸗Loſungen von neuem erfolgreich 
vorzuſtoßen? Die letzten Parla- 
mentswahlen, bei denen die ge⸗ 
ſamte Oppoſition den Urnen fernblieb, 
haben keine neuen Unterlagen 
für die Beurteilung dieſer Probleme ge- 
liefert. Um ſo eifriger werden die Lodzer 
Ergebniſſe daraufhin unter die Lupe ge⸗ 
nommen werden. 


Eines gilt den Warſchauer Politikern 
ſchon jetzt als ſicher: eine deutliche 
Radikaliſierung hat ſich auch 
innerhalb der Parteien während dieſes 
Gemeindewahlkampfs gezeigt. Die Lodzer 
Nationaldemokraten ſind zum erſtenmal 
mit der Forderung hervorgetreten, den 
Juden alle politiſchen Rechte abzuerken— 
nen, alſo auch das Wahlrecht. Der 
Warſchauer „Dziennik Narodowy“, das 
Sprachrohr des nationaldemokratiſchen 
rechten Flügels, der engeren Gefolgſchaft 
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valinitiative bei wirkſchaftlichen Inveſtitio⸗ 
nen tritt zufage, hier und dort macht fid) die 
Rückkehr zur Rentabilität bemerkbar. 


Es wäre eine bedauerliche Erſcheinung, 
wenn wir die gegenwärtige Situation un 
die ſich bietenden Möglichkeiten nicht im vol⸗ 
len Umfang für eine wirtſchaftliche Feſtigung 
der breiten Bevölkerungsmaſſen Polens 
ausnutzen würden: 


Arbeit, Energie, Talent, Ehrlichkeit find 
die Grundlagen der ſtaaklichen und jozia- 
len Enkwicklung. 


Polen befindet fih gegenwärtig in einer Aus- 
nahmeſituation, die eine erhebliche Beſſe— 
rung der wirtſchaftlichen Lage geſtattet. Aber 
dies erfordert eine ungewöhnliche Solidari⸗ 
tät der Anſtrengungen und ein bißchen Glau⸗ 
ben an die eigene Kraft. Die Solidarität der 
Anſtrengungen kann und muß ſich ſtützen auf 
die Erfenntnis der Ziele der Wirtſchafts⸗ 
politik, 
Leber 

die gegenwärtige budgetäre Lage 
ſprach anſchließend Unterſtaatsſekretär © r o- 
ynifti. Er betonte, daß das Budget für 
1936/37 ausgeglichen ſei. Dieſes Gleidh- 
gewicht ſei durch Angleichung der Verwal⸗ 
tungsausgaben an die verringerte Zahlungs- 
kraft des Staates und durch Ausnutzung der 
Reformen bei den Steuereingängen erzielt 
worden. Das Ergebnis der erſten fünf Mo⸗ 
nate des gegenwärtigen Budgetjahres, das 
das kleine Defizit von 1185000 Zloty auf- 
weiſe, zeige, daß ſich das Budget als real er- 
wieſen habe. In dieſer Zeit betrage die all⸗ 
gemeine Einkommenſumme 40,1% des Bud⸗ 
gets, ſie entſpreche alſo faſt der theore— 
tiſchen Grenze einer ausgeglichenen Budget⸗ 
führung, d. h. 41,67%. Zurückgeblieben ſeien 
jedoch die Eingänge aus der Eiſenbahn, was 
mit der Herabſetzung der Transporttarife 
zuſammenhänge. Die Eingänge aus dem Ge- 
richtsweſen betragen 36% der veranſchlag⸗ 
ten Summe Die Poſt hat bisher 30% der 
Budgetzahlungen entrichtet. Ueber der Bud⸗ 
gemon ſtehe die Einzahlung der ftaatlichen 

älder, die 63% betrage. 


nachdrücklich unterſtrichen, der gemäßigte 
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Konferenz 
beim Slaalspräſidenlen 


Außenpolitiſche Fragen erörtert. 


Warſchau, 15. September. Beim polniſchen 
Staatspräſidenten hat eine politiſche Konfe⸗ 
renz ſtattgefunden, an der der Generalinſpek⸗ 
teur Rydz⸗Smigty, Miniſterpräſident General 
Slawoj⸗Skladkowſki, Außenminiſter Oberſt 
Beck und Vizeminiſterpräſident Kwiatkowſk! 
teilnahmen. Die Beſprechung, die etwa 
4 Stunden dauerte, hat, wie verlautet, außen⸗ 
politiſchen Fragen und insbeſondere der 
Frankreichreiſe des Generals Rydz⸗Smigty 
gegolten. 


Die Einberufung einer ſolchen gemein ; 
ſamen Sitzung beim Staatspräſidenten iſt 
nach dem Tode des Marſchalls Pitſudſki in 
beſonderen Fällen üblich. Die ungewöhnliche 
Hinzuziehung des Vizeminiſterpräſidenten 
Kwiatkowſki, der zugleich Finanzminiſter ift, 
wird auf die Tatſache, daß in Paris finan⸗ 
zielle und wirtſchaftliche Dinge beſprochen 
wurden, zurückgeführt. 


Der polniſche Arbeitsdienft der 
Armeeführung unterſtellt 


Durch die „Iſkra“-Agentur wird befannt- 
gegeben, daß das Hauptkommando der „Ju 
naten“, der polniſchen Arbeitsdienſtmänner 
der Führung des Kriegsminiſteriums unter⸗ 
ſtellt wird. Es ſollen Arbeitslager für die 
Jugend geſchaffen werden für die Dauer 
eines Jahres. Der Arbeitsdienſt ſoll zugleich 
eine Vorbereitung für den Militärdienſt 
ſein. Außerdem werden die Junaken auf 
Berufe vorbereitet, in denen ſie Ausſicht 
haben, ſpäter vorwärts zu kommen, beſon⸗ 
ders techniſche Berufe. Die Führung des 
Hauptkommandos der Junaken wird Oberſt⸗ 
leutnant Kunc übernehmen, der frühere 
langjährige Kommandant des Kadettenkorp⸗ 
in Kulm. Gegenwärtig find 12 000 Junaken 
bei öffentlichen Arbeit beſchäftigt. Ihre 
Zahl ſoll erheblich vergrößert werden. Die 
„Polſka Zbrojna“ kündigt an, daß der Ar⸗ 
beitsdienſt in Polen allmählich zu eine: 
Tatſache werden würde. 


ſchen „Bundiſten“ langſam vordringen 


„Kurjer Warſzawſki“ hat es überhaupt Die Aufſtellung einer gemeinſamen 


nicht zur Kenntnis genommen. Auf ſo⸗ 
zialiſtiſcher Seite find in der Lodzer Agi- 
tation von neuem die Gedanken der 
„Einheitsfront der Arbeiter und Bauern“ 
angeklungen, wobei die Abgrenzung 
gegen die Kommuniſten nicht immer 
deutlich zu erkennen war, während die 
Warſchauer Partei⸗ und Gewerkſchafts⸗ 
Führer nach den letzten Gewalttaten 
Stalins von jeder Verbrüderung mit 
Moskau wieder auf lange hinaus genug 
haben. Es ſpricht viel dafür, daß bei den 
Maſſen rechts wie links die ſchärfere 
Note auch nach dem Wahlkampf den 
größeren Anklang findet. 


Der Gegenſatz zwiſchen nationalen und 
ſozialen Geſichtspunkten greift ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch in die Auseinanderſetzun⸗ 
gen innerhalb der völkiſchen Min- 
derheiten herüber. Er beherrſcht die 
Kämpfe zwiſchen den füdiſchen Par 
teien, von denen die religiös Konſer⸗ 


| vativen in den Großſtädten überall im 


Rückgang ſind, die Zioniſten infolge der 
Ereigniſſe von Paläſtina mancherlei 


Roman Dmowſkis, hat dieſes Verlangen! Schwierigkeiten haben und die ſozialiſti⸗ 
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Lifte der beiden führenden 
deutſchen Gruppen hat innerhalb 
des deutſchen Volksteils ſtarke Zuſtim⸗ 
mung gefunden. Wieviel deutſche Stim⸗ 
men den Sozialiſten zufallen werden 
wäre zur Ergänzung der Nationalitäten: 
Statiſtik wiſſenswert, wird ſich aber 
leider kaum feſtſtellen laſſen. 


Die polniſche Innenpolitik taſtet ſeit 
Monaten immer neue Möglichkeiten und 
Wege ab, ohne daß die maßgebenden 
Männer fih bereits zu endgültigen Ert- 
ſcheidungen durchgerungen hätten. 
wiederholte Vertagung des Her» 
‚vortretens der Neugründung, 
welche Oberſt Koc vorbereitet. 
hängt nicht zuletzt mit den Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zuſammen, die auch im 
Regierungslager noch über die Volks⸗ 
ſtimmung herrſchen. Die Lodzer Ge- 
meindewahlen werden einen wichtigen 
Beitrag zur Klärung der Grundlagen fo- 
wohl für die innerpolitiſchen Regie⸗ 
rungsmaßnahmen, wie für die weitere 
Auseinanderſetzung in der Oppoſttion 
liefern. id f 


Die 


Burgos, 15. September. Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter des Deutſchen Nachrichtenbüros wurde 
vom Chef des nationalen Verteidigungsaus⸗ 
ſchuſſes in Burgos, General Cabanellas, 
zur Entgegennahme einer Adreſſe an das deut⸗ 
ſche Volk zu ſich gebeten. Der General empfing 
ihn im Kreiſe ſeiner Mitarbeiter im Regie⸗ 
rungsgebäude und richtete, während ſämtliche 
Anweſenden fih von den Sitzen erhoben, fol- 
gende Worte an ihn: 

„Sagen Sie bitte in Deutſchland, daß der 
Vorſitzende des nationalen Verteidigungsaus⸗ 
ausſchuſſes Spaniens in Burgos, General Ca⸗ 
banellas, dem deutſchen Volke in dieſem Augen⸗ 
blick ſein Wort darauf gibt, daß Spanien 


— möge kommen, was wolle — niemals die 


freundſchaftliche Zuneigung und die moraliſche 
Unterſtützung, die Deutſchland meinem Bater- 
lande in dieſem Kampf gegen den zerſetzenden 
Geiſt des Kommunismus und Anarchismus ent- 
gegenbringt, vergeſſen kann und vergeſſen wird. 

Deutſchland hat vom erſten Augenblick im 
Bewußtſein ſeiner eigenen geſchichtlichen Auf⸗ 
gabe begriffen, was unſere Anſtrengung gegen 
den Anſturm des Kommunismus und Marxis⸗ 
mus bedeutet. Die göttliche Vorſehung hat 


Spanien in allen kritiſchen Augenblicken der 
Geſchichte immer wieder eine entſcheidende 


Rolle zugedacht, beſonders dann, wenn es ſich 
darum handelte, Europa vor den Invaſionen 
der Barbaren zu ſchützen. So iſt es jetzt wieder 
beim Verſuch Moskaus, ſich die Welt zum 
Sklaven zu machen. 

Ihr Führer und Ihr Volk halten die Wacht 
nach Oſten. Wir wollen ſie im Weſten halten, 
mo ſie nicht weniger wichtig erſcheint in dieſem 
nr Europas Zukunft enticheidenden Augen⸗ 
lick.“ 


Serſetzungserſcheinungen in der 
„volksfront“-Regierung von 


Malaga 


London, 16. September. Nach einer Mel- 
dung des „Daily Telegraph“ aus Gibraltar 
herrſchen in Malaga, das bekanntlich in den 
Händen der Marrijten ift, völlig ungeord⸗ 
nete Zuſtände. Die „Volksfront“⸗Regierung 
ſei infolge von Streitigkeiten zwiſchen den 
ſozialiſtiſchen, tkommuniſtiſchen und anarchi⸗ 
ſtiſchen Gruppen innerhalb der roten Miliz 
in der Auflöſung begriffen. Eine Mahnung 
des Gouverneurs Vega, die Terrormaßnah⸗ 
men einzuſchränken, jet von den Marxiſten 
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Adreſſe Cabanellas’ an Deutichland 


Spanien wird die freundſchaftliche Zuneigung niemals vergeſſen 


und Anarchiſten offen mißachtet worden. Sie 
hätten erklärt, daß Malaga jetzt eine „Freie 
Stadt“ fei, die Madrid keinen Gehorſam 
mehr ſchulde, und ſetzten ihre täglichen Ver⸗ 
haftungen und Hinrichtungen politiſcher 
Gegner fort. Bei Verſuchen, die Verhaftung 
einiger Einwohner zu verhindern, ſei es 
12 Zuſammenſtößen zwiſchen bewaffneten 

ilizſoldaten gekommen. In Gibraltar ſei 
ein zuverläſſiger Bericht eingelaufen, wonach 
gewiſſe führende Kommuniſten aus Malaga 
verſchwunden ſeien. Man glaube, daß ſie 
nach Alicante geflohen ſeien, um von dort 
nach Barcelona weiterzureiſen. Anzeichen 
deuteten darauf hin, daß die Bolſchewiſten 
und andere Extremiſten Malaga verlaſſen 
würden, wie die Ratten das ſinkende Schiff, 
wenn die Nationaliſten ihren Vormarſch auf 
Malaga begännen. 


Ein Anſchlag gegen die Führer 
der Madrider Regierung 
aufgedeckt? 


Paris, 16. September. Wie der „Figaro“ 
berichtet, iſt es der Madrider Marriiten- 
Regierung gelungen, einen Anſchlag auf das 
Leben des Präſidenten Azana, des Miniſter⸗ 
präſidenten Largo Caballero, des Miniſters 
Prieto und der Kommuniſtenführerin La 
Pavionaria aufzudecken. Sechs Perſonen 
ſeien bereits von der Madrider Polizei ver⸗ 
haftet worden, und man erwarte weitere 
Verhaftungen. 


Mißglückter Aufflandsverſuch 
in Bilbao 


800 Perſonen erſchoſſen? 


Hendaye, 15. September. Wie erſt jetzt 
bekannt wird, wurde in Bilbao in der ver⸗ 
gangenen Woche ein militäriſcher Aufſtand 
gegen die Marxiſten verſucht. 400 Soldaten, 
200 Mann Zivilgarde und 200 Mann 
Staatspolizei, die in der Kaſerne bleiben 
und ihre Piſtolen behalten durften, wollten 
in der Nacht zum Freitag aus Bilbao aus⸗ 
brechen und zu den nationalen Truppen 
ſtoßen. Ihr Plan wurde jedoch verraten. 
Sämtliche Offiziere und Unteroffiziere wur⸗ 
den verhaftet und wahrſcheinlich erſchoſſen. 


Kritiſche Stunden für Blum 


Verſchärfte raditalſozialiſtiſche Oppoſition im Kavinett 


Paris, 15. September. Der Präſident der 

Republik, Lebrun, hat ſeinen Sommerſi 
Rambouillet unvermutet verlaſſen und il 
nach Paris zurückgekehrt, wo er im Elyſee 
ſofort längere Beſprechungen mit den radi⸗ 
talen Miniſtern Delbos und Chautemps 
hatte. 
Ein Teil der radikalen Partei ſcheint jetzt 
im Aufruhr gegen die Regierungspolitik zu 
ſein. Sie wirft Blum vor, daß er ſich an 
ſeinen theoretiſchen Sozialismus feſtklam⸗ 
mere, ohne auf die einfachſten und praktiſch⸗ 
ten Probleme des Tages eine Antwort geben 
zu können. Wenn er den Betriebsbeſetzungen 
ſofort entgegengetreten wäre, hätten ſich 
dieſe nicht zu einem Kampf um die Legalität 
auswachſen können. 

Die Streikbewegung dehnt ſich mit jedem 
Tag mehr aus, wobei die Beſetzung der 
Betriebe wieder zur feſten Regel geworden 
it, Wenn die Unternehmer auf ihrem 
Standpunkt beharren, fann er fih ſehr leicht 
zu einem Generalſtreik e Für den 
Fall, daß ſie nachgeben, wird der Konflikt 
in einigen Wochen wieder aufleben müſſen. 
Er erweiſt fih als der Kernfehler des „Er- 
periments Blum“, daß er mit ſeiner zehn⸗ 
prozentigen Erhöhung der Löhne, der Ein- 
führung bezahlten Urlaubs und der 40⸗Stun⸗ 
den-Woche einer Wiederbelebung der Kon- 
junktur vorgegriffen hat, anſtatt diefe gu- 
nächſt herbeizuführen. 

Infolgedeſſen find die Preiſe für die Qe- 
benshaltung in weit höherem Maße geſtie— 
gen, wobei die Erhöhung des Brotpreiſes 
um volle 33 Prozent als Beiſpiel gelten 


RT Dauerſitzung 
des franzöſiſchen Kabinelts 


Derfahren 
gegen franzöſiſche Rüſtungsfirmen? 


Paris, 15. September. Am Dienstag tagte 
oon 16 bis 20 Uhr der Kabinettsrat. In der 
amtlichen Verlautbarung wird eine Rund- 
funkrede des Miniſterpräſidenten über außen⸗ 
politiſche Fragen für Donnerstag abend an- 
gekündigt. 

Ferner heißt es, die Regierung habe ſich 
mit der wiriſchaftlichen, finanziellen und 
ſozialen Lage, der Preisbewegung, dem be⸗ 
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friedigenden Ergebnis der Anleihe und ins- 
beſondere mit der Streiklage befaßt. Mini⸗ 
ſterpräſident Blum habe eine Beſſerung der 
allgemeinen Lage feſtgeſtellt und ſich dazu 
beglückwünſcht, daß er die Beſprechungen 
über die praktiſche Anwendung der ſozialiſti⸗ 
ſchen ſogenannten Matignon-Abkommen als 
auch die Beteiligung des Liller Streiks fort⸗ 
ſetzen könne. 

Während des Kabinettsrates führte der 
Innenminiſter mehrere Ferngeſpräche mit 
Lille. Er erreichte, daß zu der für Mittwoch 
im Palais des Miniſterpräſidenten vorge⸗ 
ſehenen Beſprechung die Vertreter der Indu⸗ 
ſtriellen in Paris erſcheinen. Die Arbeitgeber 
haben aber zur Bedingung gemacht, daß dieſe 
Beratung ſich nicht bis in die Nacht hin⸗ 
einziehe. 

Einer der Miniſter, der an der Beratung 
teilnahm und für kurze Zeit den N e 
verlaſſen hatte, erklärte, daß die Regierung 
beſchloſſen habe, gegen die Firmen Schneider⸗ 
Creuzot und Brunon-Valette ein Verfahren 
wegen Unregelmäßigkeiten in der Herſtellung 
von Material einzuleiten, das für die Landes- 
verteidigung beſtimmt war. 


Meinungsverſchiedenheilen 
zwiſchen Blum und delbos? 


Paris, 16. September. Der „Jour“ glaubt, 
daß zwiſchen Miniſterpräſident Leon Blum 
und Außenminiſter Delbos auf außenpoli⸗ 
tiſchem Gebiete keine vollkommene Ueber⸗ 
einſtimmung beſtehe. 

Entgegen allen Erwartungen habe der 
Außenminiſter im Kabinettsrat am Dienstag 
kein Expoſé über die franzöſiſche Außen- 
politik, die Ereigniſſe in Spanien und ins⸗ 
beſondere über den Nürnberger Parteitag 
vorgelegt. Auch die Rede des Außenminiſters 
am letzten Sonntag in Bergerac wurde in 
der Verlautbarung über den Kabinettsrat mit 
keinem Wort erwähnt. Man behaupte in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen, daß dieſe Rede des Außen⸗ 
minifters vom Miniſterpräſidenten mit gro: 
pem Vorbehalt aufgenommen worden fei. Die 
für Donnerstag angekündigte Rundfunkrede 
des Miniſterpräſidenten über die Außen⸗ 
politik dürfte, wie das Blatt vermutet, eine 
Richtigſtellung der Delbos-Rede für die 
„Arbeitermaſſen“ werden. i 


Unglaubliche Vorfälle 
im franzöſiſchen Streifgebiet 
Gummiknüppel gegen Arbeitswillige. 


Paris, 16 September. Der „Figaro“ be⸗ 
richtet von unglaublichen Zwiſchenfällen, die 
ſich am Dienstag in Thaon in den Vogeſen 
abgeſpielt haben. Schon bei Morgengrauen 
war eine große Wäſcherei und Färberei, die 
2500 Arbeiter beſchäftigt, von kommuniſti⸗ 
ſchen Streikpoſten umſtellt, die die zur Arbeit 
kommende Belegſchaft des Werkes an der 
Arbeitsaufnahme verhindern wollten. Mobil⸗ 
garde wurde eingeſetzt, um Zwiſchenfälle zu 
vermeiden. Trotzdem iſt es aber zu Zuſam⸗ 
menſtößen gekommen. Die Mobilgarde hat 
erſtaunlicherweiſe nicht etwa die Fabrikein⸗ 


gänge von den roten Streikpoſten geſäubert, 


ſondern iſt mit den Gummiknüppeln gegen 
die Arbeitswilligen vorgegangen, um ſie aus⸗ 
einanderzuſprengen. Da es den nationalen 
Arbeitern nicht möglich war, ihre Arbeits- 
ſtätten zu erreichen, haben ſie ſich zu einem 
Zuge zuſammengeſchloſſen und das Rathaus 
der Stadt beſetzt. Erſt nachdem ihnen ner- 
ſprochen worden war, daß ſie am Nachmittag 
wieder mit der Arbeit beginnen dürften, 
haben ſie das Rathaus geräumt. Nachmittags 
haben ſich dann dieſelben Szenen vor dem 
Fabrikgebäude abgeſpielt. Die Polizei hat es 
nicht für notwendig gehalten, einzuſchreiten, 
um ihr Verſprechen zu erfüllen, ſondern hat 
es zugelaſſen, daß die Kommuniſten die ganze 
Stadt terroriſierten. Die Roten beſaßen dann 
die Frechheit, von den Arbeitswilligen drei 
Frank als Eintrittsgebühr () in das Werk 
zu verlangen, was von dieſen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich abgeſchlagen wurde. 


Preſſewiderhall des Reichsparteitages 


„Das deutſche Heer der erſte Bann gegen die von Often her kommende 
Gefahr gegen die europäiſche Kultur“ 


Rom, 15. September. 
ſchluß des Reichsparteitages der Ehre findet in 
der römiſchen Preſſe ſtarlen Widerhall. Die 
Rede des Führers wird von ſämtlichen Blät⸗ 
tern auf der erſten Seite ausführlich wieder⸗ 
gegeben. Die Worte der Bewunderung, die der 
Führer an das faſchiſtiſche Italien richtete, 
kommen ungekürzt zum Abdruck und werden 
durch Hinweiſe auf den lebhaften Beifall, den 
dieſe Worte des Führers auf dem Parteitag 
fanden, noch beſonders unterſtrichen. 


„Tribuna“ ſieht in den Worten Hitlers einen 
dringenden Appell an die Nationen Europas, 
gemeinſam gegen die bolſchewiſtiſche Gefahr 
vorzugehen und die Kultur zu retten. Es ſei 
Har, ſchreibt das Blatt, daß der Führer damit 
den weſentlichen Inhalt und Sinn der Kund— 
gebungen des Reichsparteitages in gedrängter 
Form zuſammenfaſſen wollte. Wenn, ſo heißt 
es an anderer Stelle des gleichen Blattes, das 
Dritte Reich den Rhythmus ſeiner militäriſchen 
Vorbereitungen beſchleunigt hat, ſo tat es das, 
weil es von den Rüſtungen und der unmittel⸗ 
baren Gefahr Sowjetrußlands dazu genötigt 
wird, das mit dem Verzicht auf ſeine aſiatiſchen 
Ziele ſeine Propaganda und das ganze Gewicht 
ſeiner Rüſtungen auf europäiſche Abſchnitte 
richte, die ſeiner Anſicht nach für den Bolſche⸗ 
wismus reif ſind. 


Das deutſche Heer bilde alja den erſten 
Bann gegen dieſe von Oſten kommende 
Gejahr für die europäiſche Kultur, 
nicht aber eine Bedrohung für die weſt⸗ 
europäiſchen Staaten. 


Dementſprechend ſei der Kernpunkt aller Reden 
des Reichsparteitages die Notwendigkeit, nach 
innen und außen dem Boljchewismus, dem 
Weltfeind Nummer 1, entgegenzutreten. Da⸗ 
bei habe es kein Redner, und vor allem Hitler 
nicht, unterlaſſen, den Friedenswillen und den 
Wunſch des deutſchen Volkes auf ungeſtörte 
Fortſetzung ſeines Aufbauwerkes immer wieder 
zum Ausdruck zu bringen. Bei aller Verherr⸗ 
lichung der Wehrmacht als Wächter der heldi⸗ 
ſchen Tradition und als Erzieher der Jugend 
zu Opfermut und Dijziplin fei die Schlußrede 
des Führers ausgeſprochen friedliebend. 


Nach der Klarſtellung der politiſchen Grund- 
linien erwarte nunmehr, ſchreibt die „Tribuna“ 
weiter, das Dritte Reich, daß man auch im 
Auslande die Gründe ſeiner Haltung mit Ver⸗ 
ſtändnis beurteile und die daraus zu ziehenden 
Folgerungen nicht nur annehme, ſondern auch 
zugleich zugebe, daß das Dritte Reich die Pflicht 
und die Aufgabe hat, die Verteidigung der ge⸗ 
fährdeten Kultur zu übernehmen, und daß man 
Deutſchland das Verdienſt zuerkenne, das im 
gemeinſamen Intereſſe Europas zu tun. 


Wijte Schimpffanonade 
der Somwjelprefie 


Der geſamte Inhalt der Goebbels⸗ und Rojen- 
pa bergrede verſchwiegen i 

jsi 
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Berlin, 15, September. Obwohl nunmehr 
den Reden der Reichsleiter, Reichsminiſter 
Goebbels und Alfred Roſenberg vor dem Partei- 
longreß jhon eine Woche vergangen ift, hat die 
Sowjetpreſſe es bis heute noch nicht gewagt, 
auch nur auszugsweiſe den Inhalt der beiden 
Referate wiederzugeben. Nicht ein einziges der 
Argumente wird angeführt. Nicht einmal wird 
der Verſuch gemacht, irgend etwas zu wider⸗ 
legen. Der Grund hierfür liegt auf der Hand: 
Weil die Argumente ſo ſchlagend K daß es 
nichts zu widerlegen gibt. Auch das Wort „Jude“ 
kommt bezeichnenderweiſe in dem kurzen Tele⸗ 
ramm, das allein die Telegraphenagentur der 
Sowjetunion über die Goebbelsrede herausgab, 
nirgends vor. 

Wirkliche Feſtſtellungen über die völlige Ver⸗ 
judung der geſamten Führung in der Som: 
jetunion werden glatt verſchwiegen. 
Auch dafür iſt der Grund klar: Das ruſſiſche 
Volt darf ſich niemals bewußt werden, daß es 
fajt ausſchließlich von volksſremden internatio- 

nalen Juden geführt wird. 


Dafür überſchlägt ſich die Sowjetpreſſe in 
mijten Schimpftanonaden und verbraucht dabei 
ſämtliche Superlative des ruſſiſchen Schimpf⸗ 
wörterbuches. So heißt es in der „Prawda“: 
„Die neueſte Nummer des Nürnberger Pro⸗ 
gramms bildet die Rede des „Champions für 


Der gewaltige Ab⸗ 
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das Schwergewicht“ im internationalen anti- 
bolſchewiſtiſchen Kampf Joſef Goebbels. Goeh- 
bels hat alle antikommuniſtiſchen Gemeinheiten. 
die auf den faſchiſtiſchen Zäunen geſchrieben 
werden, in feine Rede aufgenommen. Die Rede 
von Goebbels hat man ſozuſagen nicht nur 
hören, ſondern auch riechen können. Goebbels 
hat jedoch die ſtintende Flüſſigkeit ſeiner Rede 
durch irgendwelche Tatſachen belegen wollen. Er 
hat das ſehr leicht bewerkſtelligt. Er nahm ſie 
aus der deutſchen Wirklichkeit. Der Hunger der 
breiten Maſſen, die Rechtloſigkeit der Arbeiter, 
die lichtloſe Not, das alles entnahm Goebbels 
der bedrohlichen Wirklichkeit des heutigen faſchi⸗ 
ſtiſchen Deutſchlands. Mit angeſtrengter hitzi⸗ 
ger Stimme rief Goebbels die internationole 
Bourgoiſie zum offenen Kampfe gegen den Bol⸗ 
ſcheswismus auf.“ 


Abſchiedsappell vor Ley 


Fürth, 15. September. Am Dienstag vor⸗ 
mittag marſchierten auf der großen Spielwieſe 
der Spielvereinigung Fürth die 10 000 „Kraft⸗ 
durch⸗Freude“⸗Fahrer, die während des Reihs: 
parteitages in Fürth Unterkunft gefunden 
hatten, zum Abſchiedsappell auf. Dr. Ley hielt 
eine Anſprache an die Urlauber. Er wies dar⸗ 
auf hin, der Kampf gegen Judentum und Bol⸗ 
ſchewismus könne nur gelingen, wenn der ar⸗ 
beitende und wertſchaffende deutſche Menſch an 
ihm teilnehme. 


Botſchaftsrat Dr. Schliep 
ins Auswärtige Amt berufen! 


Der Botſchaftsrat an der Deutſchen Bots 
ſchaft in Warſchau, Dr. Martin Schliep, iſt, 
wie aus Warſchau gemeldet wird, in das 
Auswärtige Amt nach Berlin berufen wor⸗ 
den, wo er die Leitung des Referats Ruß⸗ 
land übernehmen ſoll. Dr. Schliep hat wäh⸗ 
rend ſeines Warſchauer Aufenthaltes in Ab⸗ 
weſenheit des Botſchafters wiederholt die 
Geſchäfte eines deutſchen Geſchäftsträgers 


geführt. 
Baſtid in Berlin 


Der franzöſiſche Handelsminiſter hatte ſich 
von Warſchau aus nach Kattowitz begeben, 
wo er mehrere Gruben und Hütten beſich⸗ 
tigte. Anſchließend fuhr er nach Krakau, wo 
er den Pilſudſki⸗Ehrenhügel und den Wawel 
aufſuchte. Bei dieſer Gelegenheit legte er am 
Sarge Marſchall Pitjudftis einen Kranz 
nieder. 


Von Krakau aus begab fich der Minijter 
direkt nach Berlin. Er traf dort in Begleitung 


ſeines Kabinettschefs Benedetti und dem 
Finanzinſpektor Alphand am Dienstag früh 
ein. Er wurde auf dem Bahnhof von Vertre- 


tern des Auswärtigen Amtes, des Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums und der Reichsbank, 
jomie der franzöſiſchen Botſchaft begrüßt. 


— — 


offene Revolte in Paläſtina 


England entſendet weitere 3000 Mann 


London, 15. September. Der neue Oberkom⸗ 
mandierende in Paläſting, Generalleutnant Dill, 
ift in Jeruſalem eingetroffen, woſelbſt feine Anz 
kunft zu einer weiteren Erhitzung der Atmo⸗ 
ſphäre geführt hat. Es liegen Meldungen neuer 
nächtlicher Schießereien ſowie von Brandſtiftun⸗ 
gen und Zerſtörung von Pflanzungen vor. Die 
engliſche Regierung ijt aber feft entſchloſſen, der 
Unruhen Herr zu werden. Außer den bereits 
entjandten Truppen ſind geſtern weitere 3000 
Mann nach Paläſtina abgegangen. Alles dies 
deutet auf eine Politit der ſtarken Hand, denn, 
wie die engliſche Preſſe die Lage darſtellt, han⸗ 
dele es fidh ſchon nicht mehr um eine Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen Arabern und Juden, viel⸗ 
mehr liege eine offene Revolte der Araber gegen 
die Mandatsmacht vor. Dieſer Aufruhr hat bis 
jetzt nicht weniger als 800 Perſonen das Leben 
gekoſtet. England ift entſchloſſen, dieſem Zuſtand, 
wenn nötig auf dem Wege der Gewalt, ein Ende 


zu machen. Sowie dieſes Ziel erreicht ijt, fott i 


die königliche Unterſuchungskommiſſion, die die 
Beſchwerden der Araber und Juden zu prüſen 
hat, ihre Arbeit beginnen. 
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Donnerstag, 17. September 1936 


Poſ ener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. 215 


Rom hat fih noch nicht 
enlſchieden 


Die Beteiligung an den Völkerbundarbeiten 
noch ungewiß. 


Rom, 15. September. Die Entſcheidung 
in der Frage der Vertretung Italiens im 
Völkerbundrat und in der Völkerbundver⸗ 
ſammlung iſt, wie man von zuſtändiger 
Seite hört, nicht gefallen. Sie gung wie 
man zu verſtehen gibt, vor allen ingen 
davon ab, ob Abeſſinien noch einmal in 
Genf durch eine Abordnung vertreten ſein 
wird. Jedoch iſt, ſelbſt für den Fall, daß 
eine abeſſiniſche Abordnung in Genf nicht 
erſcheint, in Rom noch kein Beſchluß weder 
über die Zuſammenſetzung einer italieni⸗ 
ſchen Abordnung, noch über den Zeitpunkt 
ihrer Abreiſe nach Genf gefaßt worden. 


alien 
und die Locarno - Konferenz 


Rom, 15. September. Ueber den Stand- 
punkt Italiens zu der von der engliſchen 
Regierung vorgeſchlagenen Einberufung der 
Konferenz der Locarno⸗Mächte wird fol⸗ 
gende amtliche Mitteilung ausgegeben: Hin⸗ 
ſichtlich der Konferenz der Locarno-Mächte 


Schlag gegen Starhemberg 


PBlögliche wieder wahl major Feys zum Landesführer der Wiener Heimwehr 


Die Unterführer des Wiener Heimatſchutzes 
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haben beſchloſſen, den Vizekanzler a. D. Fey, 


der augenblicklich Präſident der Donau⸗Dampf⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaft iſt, als Landesführer von 
Wien zurückzurufen. Fey war vor Jahresfriſt 
von dieſem Poſten zurückgetreten, und Starhem⸗ 
berg hatte für ihn die Landesführung von 
Wien übernommen. Die Unterführer ſprachen 
jetzt gleichzeitig die Forderung aus, Fey möge 
auch in der Bundesführung auf einen bedeut⸗ 
ſamen Poſten berufen werden. 

Wien, 15. September. Die überraſchende 
Aktion der maßgebenden Perſönlichkeiten der 
Wiener Heimwehr zugunſten des vor Jahresfriſt 
von der Wiener Landesführung zurückgetre⸗ 
tenen Majors Fey läßt die Frage der Heim⸗ 
wehrführung plötzlich akut werden. 

Es läßt ſich danach nicht mehr beſtreiten, 
daß die Bewegung durch ſchwere Führer⸗ 
kämpfe erſchüttert wird, die natürlich nicht 
ohne Rückwirkungen auf die ohnedies ſehr 
deprimierte und ſeit den letzten Monaten 
ins Wanken geratene Anhängerſchaft blei⸗ 
ben können. Has durchaus aktive Verhalten 
Starhembergs wurde bereits als drückendſte 
Belaſtung empfunden, der Ruf nach Fey 
verſtärkte ſich von Tag zu Tag. 


Das Preßburger Ergebnis 


6 Punkte der Kleinen Entente - Politik 


Budapeſt, 15. September. Nach dem Abſchluß 


der Preßburger Konferenz der Kleinen Entente 


ergeben ſich, nach hieſiger Anſicht, folgende 
Richtlinien für die zukünftige Politik ſeiner 
regionalen Staatengruppe: 1. Die Kleine En⸗ 
tente iſt ſich einig 

a) in ihrer ſeitherigen Ablehnung gegenüber 
den Revpiſionsbeſtrebungen Ungarns und Bul- 
gariens. Sie würde im ſpeziellen Falle der 
eigenwilligen militäriſchen Aufrüſtung dieſer 
beiden — e W e 
wirtſchaftl Natur entgegenſetzen (mit Aus⸗ 

Bedröngung 


nahme einer der fremden Minder⸗ 
b) 2 für den Fall der territorialen Reviſion 


„Vorbereitungen beſonderer Art“ (wahrſchein⸗ 
lich ) zu treffen ſeien. Aus gewiſſen 
Formulierungen iſt allerdings herauszuleſen, 
daß fH die Kleine Entente der Anwendung 
eines Reviſionsmodus in der Art des Darda- 
nellenbeiſpiels wenigſtens akademiſch nicht völ⸗ 
lig ablehnend gegenüber verhält, 

c) daß die Kleine Entente auch weiterhin in 
ihrer Ablehnung einer Reſtauration der Habs⸗ 
burger intranſigent bleibt, 

d) daß die Völkerbundreform nicht im Sinne 
einer Stärkung der Reviſionsmöglichkeiten volle 
zogen werden dürfe, und 

e) daß der Frieden unteilbar ſei. 

2. Die Kleine Entente verhält ſich vorläufig 
ſtationär in der Frage Sowjetrußlands. Die 
Tſchechoſlowakei verharrt zu ihrem Schutze bis 
auf weiteres bei ihrem politiſchen und militä⸗ 
riihen Bündnis mit Moskau; Jugoslawien 
lehnt nach wie vor eine Zuſammenarbeit mit 
Sowjetrußland mit aller Entſchiedenheit ab, 
während Rumänien ſeiner geographiſchen Lage 
wegen auch jetzt noch die Fiktion einer Mittel⸗ 
ſtellung einnimmt. Aus den derzeitigen Be⸗ 
mühungen der rumäniſchen Außenpolitik (ver⸗ 


abredete Reife nach Warſchau, angeblich ge- 


plante Reife König Carols zu Muſſolini) geht 
jedoch hervor, daß Rumänien ſchon jetzt dabei 
iſt, anderweitige (antikommuniſtiſche) Rücken⸗ 
deckung zu ſuchen. 4 

3. Die Kleine Entente läßt ihren Mitglied 
ſtaaten freie Hand in den Wirtſchaftsbelangen, 
und das ohne Rückſicht auf die politiſchen Bin⸗ 
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|Deufiche Vereinigung e. U. 


Ortsgruppe Polen 


Ordentliche 
Mitglieder- Veriammlung 
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am Freitag, dem 18. September 1936, abends 8 Uhr 
im Deutichen Haule, Grobla 25. 
Ericheinen aller Mitglieder ift Pflicht! Mitgliedskarte mitbringen! 


„ſprechen“. Daran ſcheint aber die Tſchecho⸗ 
ſlowakei die Bedingung zu knüpfen, daß die drei 
Staaten als Gemeinſchaft und keineswegs alſo 
als Einzelſtaaten mit Deutſchland verhandeln 


hält Italien an ſeiner grundſätzlichen An⸗ 
nahme feſt. Italien iſt aber der Anſicht, daß 
der Einberufnug der Konferenz eine ent⸗ 


ſprechende diplomatiſche Vorbereitung vor- wollen 
ausgehen müffe, à ; 
Japan rüſtel auf 
+ Ein Sechsjahrplan aufgeſtellt 
Tokio, 15. September. Die Armeeführung 


veröffentlichte am Dienstag einen Sechsjahr⸗ 
plan als „erſten Teil einer umfaſſenden Wieder⸗ 
aufrüftung des Heeres“, das, wie man im 
Kriegsminiſterium erklärt, ſeit 1923 kae ab⸗ 
gerüſtet habe und das um vier Diviſionen ver- 
mindert worden ſei. Der Sechsjahrplan ſieht 
Ausgaben in Höhe von 3,3 Milliarden Yen vor: 
für 1937 300 und für die folgenden fünf Jahre 
je 600 Millionen Yen. 

Die erſte Faſſung dieſes großen Planes hatte 
einen Betrag von 10 Milliarden Den vorgeſehen. 
Die Armeeleitung beſchloß aber, angeſichts der 
gegenwärtigen Finanzlage, zunächſt die drin⸗ 


Um die Zurückführung Feys in die grobe 
Politik bemüht fih vor allem der erſte Vize⸗ 
bürgermeiſter Wiens, Major Lahr, der 
auch ſeinerzeit, als Fey aus dem Heimat⸗ 
ihug ausgebootet wurde, in einer bemer⸗ 
kenswerten Rede ſeine Verbundenheit mit 
Fey für alle Zeiten feſtlegte. Auf ſeine 
Initiative ging dann auch die Einberufung 
eines Kameradſchaftsabends der Wiener 
Heimwehr zurück, der ſich überraſchend den 
Charakter einer Landesführertagung gab. 
Die n wurde von 55 Perſonen 
beſucht, die ſich dafür ausſprachen, Major 
Fey wieder zum Wiener Landesführer zu 
machen. 


Fey, der ſelbſt erſchienen war, erklärte ſich 
bereit und wollte auch ein entſprechendes 
Communiqué veröffentlichen. Dies wurde 
jedoch von der Bundesleitung des Heimat⸗ 
ſchutzes in Wien inhibiert. 


Heute nachmittag heißt a1 daß Starhem⸗ 


Waſhington, 15. September. Außenmini⸗ 
ſter Hull hielt vor dem Bund „Gute 
Nachbarn“, einer kürzlich gegründeten demo- 
kratiſchen Wahlkampforganiſation, eine große 
EAN über die Außenpolitik der Vereinigten 

taaten. 


Wir haben ein großes Land, ſo führte er 
u. a. aus, das uns reichliche und ſtets ſich 
beſſernde Lebensbedingungen ſichert. 


Wir ſuchen oder bedrohen keine Gebiete 
oder Beſitzungen anderer Länder. 


Wir fühlen uns durch ſo große Ozeane ge⸗ 
trennt und geſchützt vor Europa und Aſien. 
Wir ſind als Volk aufgewachſen in einer 
tiefeingewurzelten A einer 
. Freiheit, Selbſtverwal⸗ 
tung und Freundſchaft der guten Nachbarn. 
Aus dieſem Grundprinzip entſpringt unſere 
Einſtellung zu den anderen Nationen. Wir 
wollen Freunde ſein, aber nicht Verbündete. 
Wir möchten weitgehende und gegenſeitig 
vorteilhafte Handelsbeziehungen zu den an⸗ 
dern Völkern pflegen. R 


Bei der Geſtaltung unferer politiſchen 
Beziehungen müſſen wir die Lage in den 
anderen Ländern berückſichtigen. Dieſe Lage 
iſt heutzutage in vielen Ländern nicht ruhig, 


berg nicht zurückzutreten gedenke, und ge⸗ 
droht habe, er werde alle Leute aus dem 
Heimatſchutz ausſchließen, die in der Ver⸗ 
ſammlung anweſend waren. 


dungen. Die Tſchechoſlowakei ſcheint ſich jedoch 
zu bemühen, zum Nachteil des deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsmarktes und des politiſchen Einfluſſes 
Deutſchlands den tſchechoſlowakiſchen und frana 
zöſiſchen Wareneinkauf in Jugoſlawien und 
Rumänien zu verſtärken. Neue Anleihen, die 
Frankreich dieſen beiden Ländern anbieten 
jot, ſollen den gleichen Zielſetzungen dienen 


METROPOLIS LIANE HAID 
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Ab Donnerstag, 17.d. Mts. IN DEM GROSSEN KARNEWALSFILM 


Liebe unter der Maske 


Heute zum letzten Male: „Der Orlow‘ mit Iwan Petrowicz. 


(„Prager Gegenoffenfive gegen Deutſchland“). 
Trotzdem ſcheint es aber zugleich abgemachte 
Sache zu ſein, daß es Deutſchland ſein wird, 
das vo Petroleumraffinerien in Jugoſlawien 

t; 

4. Der neue Donauplan Hodzas (Zuſammen⸗ 
arbeit der Kleinen Entente mit dem Römer 
Dreierpakt), der ähnlichen Erwägungen ent⸗ 


— 10 10 und von gegenſeitiger 
urcht erfüllt. 
In dieſer unruhigen Atmoſphäre müſſen 
wir vorſichtig den Kurs unſerer Außen⸗ 
politik beſtimmen und gleichzeitig ver⸗ 
ſuchen, das drohende Unheil einer neuen 
Weltkriegskataſtrophe abzuwehren. 
Hier beginnt unſere Aufgabe als gute Nach⸗ 
barn. Deswegen haben wir den Kellogg⸗ 
Pakt abgeſchloſſen und ſo dringend an der 
internationalen Abrüſtung gearbeitet. Aktiv 
können wir uns an der Beilegung von Kon⸗ 
flikten aber nicht beteiligen. 
Sollte ein Krieg ausbrechen, ſo werden 
wir vor die ſchwere Frage geſtellt, welche 
Politik uns am beſten vor Verwicklung 
bewahren kann. 


Durch das Neutralitätsgeſetz ſind in Abände⸗ 
rung des im Weltkrieg 1914 bis 1918 herr⸗ 
ſchenden Zuſtandes bereits einige Einſchrän⸗ 
kungen feſtgelegt worden, 4 75 die verhin⸗ 
dert werden ſoll, ne wir hineingezogen 
werden. Der weitere Ausbau dieſer Politik 
bedarf jedoch der ſtändigen Aufmerkſamkeit. 
Die amerikaniſche Demokratie wird alle vom 
Auslande an unſere Küſten ſchlagenden 


ſpringt, wird auch diesmal mit aller Entſchie⸗ 
heit von Ungarn, das dahinter die Abſicht 
einer Erſtickung ſeiner Reviſionsforderungen 
erblickt, abgelehnt. 

5. Prag einerſeits und Bukareſt und Belgrad 
andererſeits dürften in dem Wunſch, Polen an 
ihrer Seite zu ſehen, von den gegenteiligen 
politiſchen Zielſetzungen geleitet werden, denn 
während Prag darauf hinarbeitet, den polni⸗ 
ſchen Außenminiſter Beck zu ſtürzen, um für den 
Einfluß des Quai d'Orſay wieder mehr Raum 
im Oſten und Südoſten zu ſchaffen (Zuſammen⸗ 
arbeit auf der Linie Polen — Kleine Entente — 
Balkanbund), wünſchen Belgrad und Bukareſt 
eine Annäherung an Polen hauptſächlich aus 
weltanſchaulichen Gründen (gegen den Kommu⸗ 
nismus). 

6. Alle drei Staaten der Kleinen Entente 


wollen „völlig aufrichtig“ mit Deutſchland 
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gendſten Aufgaben durchzuführen und den wei⸗ 
teren Ausbau des Heeres einem zweiten Plan 
vorzubehalten, der nach Ablauf des erſten auf⸗ 
geſtellt werden ſoll. 

In maßgebenden Kreiſen der Armee erklärt 
man, daß die Armee in dieſem Sechsjahrplan 
ein Minimum von . aufgeſtell be 
und daß der Plan daher unabänderlich ſei. Man 
wolle im erſten Jahr die Luftwaffe ausbauen, 
die Stellung in Mandſchukuo feſtigen und die 
Vermehrung des Heeres vorbereiten. In den 
ſpäteren fünf Jahren würden neue Diviſionen 
aufgeſtellt, die Motoriſierung und die Verſor⸗ 
gung mit modernen Waffen ſowie der Ausbau 
der Stellung in de agg bia e verfolgt werden. 
Für das nächſre Jahr beträgt der Geſamthaus⸗ 
alt des Heeres 822 und der für die Flotte 770 
Millionen, alſo 1,6 Milliarden Ven. 


Hull über die Außenpolitik der USA 


Wellen anderer Weltanſchauungen abwehren 
können, wenn wir das Geſamtwohl über 
den Eigennutz ſtellen und patriotiſch an der 
Erhaltung dieſer großen Nation zuſammen⸗ 
arbeiten. 


Maßnahmen gegen die 
Trotzliſtenbewegung in Litauen 


Kowno, 15. September. Wie Kownoer Blät⸗ 
ter melden, werden zur Zeit bei den ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Vertretungen in Litauen und zwar bei der 
Kownoer Geſandtſchaft, den Konſulaten und der 
See een von Beauftragten aus 

oskau Reviſionen durchgeführt. Man nimmt 
an, daß dieſe Maßnahmen mit der Trotzkiſten⸗ 
bewegung im Zuſammenhang ſtehen. 

„Anter den litauiſchen Kommuniſten, die ft 

über 50 v. H. aus Juden zuſammenſetzen, i 

vor einiger Zeit ebenfalls eine Spaltung in 
Trotzki⸗ und Stalin⸗Anhänger erfolgt. 
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Deutſche Vereinigung 


Derjammlungskalender 


2.6. Schulitz: 16.9.: Hohnſteiner Puppenſpieler. 

O.⸗G. Zutn: 17. 9.: Hohnſteiner Puppenſpieler. 

. Schroda: 17. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

„Obornik: 18. 9., 20 Uhr: Mitgl⸗Verſ. bei 
Borowicz. 

k esras 18. 9., 20 Uhr: ordentl. Mitglieder: 

er 

. Schlehen: 18. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

. Dominowo: 18. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

„ Santomiſchel: 19. 9., 20 Uhr: Mitglieder: 
Verſammlung im Heim. 

„ Neuſtadt: 19. 9., 19.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
in Klenka. 

. Gneſen: 19. 9., 18 Uhr: Miigl.⸗Verſ. im 
ivilkaſino. 
he 1 
eu 19. 9., 

. Gören: 5 

bei Strohlock. 

„ Wittelsdorf: 19. 9.: Erntefeier. 

i er 20. 9., 18.30 Uhr: Erntefeſt bei 

a 


ſchke. 

rzek: 20. 9., 15 Uhr: Erntefeſr bei Hilde- 
brandt, n abends Tanz im Saale 
des Herrn Grzyb in Trzek. 
„ Welnau: 20. 9.: Erntefeſt. 
. Steinersdorf: 20. 9., 15 Uhr: Erntefeier. 
Wulſch, Poppen, Schmiegel: 20. 9., 15 Uhr: 
Erntefeſt bei Bergmann. 

udewitz: 20. 9., 15 Uhr: Erntefeier. 

biergarten: 20. 9.: Erntefeier bei Reden. 
„ Schwerſenz: 20. 9., Erntefeier. 
. Eichdorf: 20. 9., 15 Uhr: Erntefeier. 
„ Borek: 20. 9.: Erntefeier. 
. Simkau: 20. 9., 20 Uhr: Kundgebung 
Lochowo: 20. 9.: Erntefeier. 
Eiſenau: 20. 9.: Dorffeſt. 
. Wongrowitz: 20. 9., 14 Uhr: Kreistreffen 
„Bromberg: 20. 9.: Hohnſt. Puppenſpieler. 
Neutomiſchel: 20. 9.: Erntefeſt. 

. Żnin: 20. 9.: Erntefeſt. 
arczun⸗Krölikowo: 20. 9.: Erntefeſt. 
„Wongrowitz: 20. 9.: Kreistreffen in Ja⸗ 
roſchau (Erntefeſt). i 

O.⸗G. Soldau: - 20. 


20. 9., 13% Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
In Oſtrowo: 30. 9.: Hohnſt Puppenſpieler. 


a ler. 
9 Abe: Dal aber]. 
hr: tgl.⸗Verſ. 


bei Kühnel. 
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Wenn fih die Haare lichten 
Arſachen und Bekämpfung der Kahlköpfigkeit. 


Kahlköpfigkeit iſt eine ziemlich häufige Er⸗ 
ſcheinung. Es ift nicht- einmal jo felten, daß 
ſchon Männer in den beſten Jahren kahl⸗ 
köpfig ſind. Kahlköpfigkeit hat alſo nichts 
oder doch nur ſehr wenig mit dem ſo oft ins 
Treffen geführten „vorgeſchrittenen Alter“ 
zu tun. In welch ſtarkem Maße ſie verbreitet 
ift, erhellt am deutlichſten aus der Tatjache. 
daß eine ganze Induſtrie von ihr lebt. Wer 
fidh dem Studium der Inſerate an einer Bei 
tung oder Zeitſchrift hingibt, findet darin 
jedenfalls in großer Zahl Mittel zur Bekämp⸗ 
fung der Kahlköpfigkeit angekündigt. 

Kahlköpfigkeit iſt im gewiſſen Sinne eine 
Berufskrankheit. Der hochbetagte, rückenge⸗ 
krümmte Waldarbeiter oder der hartſchaf⸗ 
fende Bauer wird nur ganz ſelten einen 
Kahlkopf aufweiſen, dagegen ſehr oft der 
Stubengelehrte. Und das ift um jo auffallen⸗ 
der, als der Waldarbeiter, der Bauer, über⸗ 
haupt der körperlich Arbeitende, nur wenig 
Zeit und Mittel für die Pflege ſeines äuße- 
ren Menſchen und damit auch des Haares 
aufwenden kann; während es dem Stuben- 
gelehrten bei der beſten Lebensführung und 
der ſorgſamſten Pflege nicht gelingen will, 
der Verminderung ſeines Haarwuchſes Ein⸗ 
halt zu gebieten 

Die Gründe liegen klar zutage: Die fort⸗ 
währende Reizung der Kopfnerven ruft beim 
Kopfarbeiter im Haarboden Wachstums⸗ 
ſtörungen hervor. Es kommt noch hinzu, daß 
durch angeſtrengtes Denken das Blut über- 
mäßig nach dem Kopf gezogen wird, wodurch 
der Haarboden austrocknet; ein übriges, das 
Haar in ſeinem Wachstum zu behindern, tut 
die Stubenluft. Man darf auch nicht über⸗ 
ehen, daß der Stoffwechſel bei einem Men- 
ſchen, deſſen Beruf einſeitige, geiſtige Beſchäf⸗ 
tigung erfordert, oft zu wünſchen übrig läßt. 
Der Haarboden erhält dann nicht die zu 
einem kräftigen Gedeihen notwendige Nah⸗ 
rungszufuhr. Die Haut wird trocken, es bil⸗ 
den ſich Schuppen, Krankheitskeime niſten ſich 
infolge verminderter Widerſtandsfähigkeit 
des Haarbodens ein, und erſt langſam, dann 
immer ſchneller fallen die Haare mit den 
Wurzeln aus. Wenn aber der Haarbeſtand 
erft ſoweit reduziert ift, daß die Haut dureh- 
leuchtet ſo ſetzt ein beſchleunigter Haaraus⸗ 
fall ein 

Was hilft nun wirklich gegen den Haar— 
ausfall? Scharfe Mittel, wie ſie oft ange⸗ 
wendet werden, führen wohl auch manchmal 
wieder zu einer leichten Behaarung. die 
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Welt der rau 
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Nur eine Erkältung? 


Ein Kopiiel von der häuslichen Krantenpflege 


(Nachdruck verboten.) 

Gerade in den erſten Herbſttagen ſind die 
Erkältungskrankheiten ſehr im Gange. Die 
Urſache iſt leicht zu ergründen Da kleidet 
man fih an warmen Tagen mit der gewohn⸗ 
ten ſommerlichen Leichtigkeit, da ſtehen Fen⸗ 
ſter zu rauhen Stunden offen, und — das 
Schlimmſte — auf das Vorhandensein von 
Zugluft wird nicht recht geachtet. Abend- 
ſpaziergänge in zu kühler Luft werden unter- 
nommen, ganz wie an den Sommerabenden! 
Iſt es da ein Wunder, daß bald alles im 
Hauſe ächzt und krächzt, daß bold der eine 
den Schnupfen hat und der andere den 
Huſten? Nun iſt eine Erkältung gewiß kein 
Beinbruch. Aber es wäre doch verfehlt, wenn 
man ſie auf die leichte Schulter nehmen 
wollte. Eine Erkältung kann leicht chroniſch 
werden, kann leicht eine dauernde und hari- 
näckige Erkrankung der Atmungsorgane nach 
ſich ziehen Alſo gehört auch bei Erkältungen 
der Arzt ins Haus! Und was er verordnet, 
muß gemacht werden. Meiſtenteils wird er 
auch Bettruhe anordnen. Da mag man nun 
noch ſo brummen, daß man wegen „ſol 
einer Kleinigkeit“ ins Bett muß. Aber das 
hilft nichts, will man dauernde geſundheit⸗ 
liche Störungen vermeiden. Vor allem muß 
man ſchwitzen Ein richtiger, ſehr heiß ge— 


trunkener Schwitztee wird hier bald 
nötige „Feuer“ veranlaſſen. Natürlich hat 


jede vorſichtige und umſichtige Hausfrau der- 
gleichen in ihrer Hausapotheke. Zum Abrei— 
ben des Schweißes legt man die nötigen 
ſauberen großen Tücher bereit. Umſicht iſt 
alles bei der häuslichen Krankenpflege! Beim 
Abtrocknen achte man darauf, daß der Kranke 
nicht etwa in die gefährliche Zugluft kommt. 


aber dann einen um ſo ſchnelleren Haar— 
ſchwund zur Folge hat. Auch das viele Ein- 
fetten und Einölen ift durchaus nicht zu emp: 
fehlen, weil es die Poren verſtopft. Am 
beiten ift es, den Kopf regelmäßig mit milder 
Seife zu waſchen und die Kopfhaut dann 
und wann behutſam maſſieren Vor allem 
aber gehe man viel ſpazieren und verſchaffe 
ſich körperliche Bewegung und Ausarbeitung. 
Die Tattache, daß unſere heranwachſende 
Generation ſportlich erzogen wird und damit 
der Typ des ausgeſprochenen Stubengelehr- 
ten im Schwinden begriffen iſt, wird auch die 
Kahlköpfigkeit ſehr bald merklich zurückgehen | 
laſſen. y 


| 
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werden. Hier hilft dann beffer der Leib⸗ 
umſchlag, nach Vorſchrift des Arztes. Bei 
Kindern wird man tndejjen meiſt Rumpf- 
umſchläge bevorzugen. 

Beſtehen Rücken⸗ und Bruſtſchmerzen, ſo 
werden häufig wohl heiße Umſchläge ver⸗ 
ordnet werden. Die Umſchläge werden mehr⸗ 
mals am Tage gewechſelt und ſollten nicht 
länger als eine halbe Stunde aufliegen, weil 
ſie dann an Wirkung verlieren und dem 
Patienten nur läſtig werden. 

Sind Geſichtsdämpfe verordnet, ſo iſt es 
praktiſch, wenn man einen kleinen Inhala— 
tionsapparat, der ja nicht alle Welt koſtet, 
im Hauſe hat. Wo nicht, fo muß man fih mit 
einer Schüffel begnügen, über die fidh der 
Kranke neigt, worauf man Kopf und Schüſ⸗ 
ſel mit einem dichthaltendem Tuche über⸗ 
deckt. Niemals aber ſoll man dabei den Raum 
verlaſſen, da ein unwillkürlicher Schwäche⸗ 
anfall des Patienten leicht böſe Folgen nach 
ſich ziehen kann Auch ſollen ſolche Geſichts⸗ 
dämpfe nie ohne Befragung des Arztes ge- 
nommen werden. 
Herzen halten ſie nicht immer aus. 
Erkältungskranke jollten auch Diät halten. 
Zu empfehlen ift fleiſchloſe Koſt. Als Ge- 
tränk ſind Milch oder heiße Fruchtſäfte, die 
man mit Honig ſüßt, zu empfehlen. Als 
Norm errechne man 3—4 Taſſen täglich. 
Gewürze, Kaffee, Alkohol müſſen in dieſen 
Krankheitstagen gemieden werden. Wenn 
man ſich in dieſer Beziehung einmal für eine 
verhältnismäßig kurze Zeit gewiſſe Ent⸗ 
behrungen auferlegen muß, jo bedenke man, 
daß es Krankheiten gibt, die noch ganz andere 
Maßregeln bezüglich der Lebensweiſe, ins⸗ 
beſondere auf Speiſe und Trank, verlangen. 
Man tröſte ſich damit, daß die Erkältung 
deſto ſchneller hinweg geht, je ſtrenger man 
fich in dieſe Vorſchriften und in diefe Anord- N 
nungen des Arztes ſchickt. | 

Leichtere Fälle von Schnupfen werden N 
natürlich nicht mit allen diefen Mitteln be- 
kämpft, aber Bettruhe, Tee, Schwitzen, Diät | 
tut bei jeder Erfältung die befte und jchnell- 
fte Gegenwirkung Daß man feinem Näch⸗ | 

1 


Des Nachts ſoll die Schwitzkur d 


iten nicht ins Geſicht nießt und anhuſtet, 
wenn man erkältet iſt, hat ſich leider noch 
nicht überall im gewünſchten Maße berumge⸗ 
prochen. Ebenſo ſelbſtverſtändlich aber ſollte 
es ſein, daß man ſeine Angehörigen nicht 


durch in ſolchem Zuſtande gefährliche und 


unangebrachte Zärtlichkeiten „verſchnupft“. 


N 
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Donnerstag, 
17. September 1936 
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Aus eben demſelben Grunde ift es beiler, 
ſich im Beruf krank zu melden, anſtatt — 
wie es häufig geſchieht — ganze Büros und 
Werkſtätten mit Schnupfen⸗ und Erkältungs⸗ 
bazillen zu verſeuchen. Darum heißt es eben 
vernünftig ſein und die notwendigen Maß⸗ 
regeln treffen Nicht ſagen: „Ach was 
Schnupfen iſt doch keine Krankheit,“ ſondern 
hingehen und ſich „beſſern“ laſſen. Die 
Hauptarbeit dabei fällt natürlich der Haus⸗ 
frau zu. Immer gibt es in der Familie dieſe 
oder ähnliche Fälle leichter Erkrankungen. 
Darauf muß eine richtige Hausfrau immer 
gefaßt und vorbereitet ſein. Nicht genug 
kann man daher raten, daß ſie ſich mit allen 
vorkommenden Fällen ſolcher „Hauskrank⸗ 
heiten“ ein wenig vertraut macht. Ferner 
gehört dazu, daß man eine Hausapotheke be⸗ 
ligt, und daß man auch weiß, wo der nächſte 
Arzt wohnt. Wenn's auch „nur“ Erkältung 
iſt, vorgeſehen iſt immer beſſer als nach⸗ 
bedacht. . 


Wer liebt fie nicht — 

dieje luſtig bunten, ſportlich modiſchen 
Pullover, Jacken. Mützen,. Schals. Handſchuhe 
aus grober, genoppter oder glatter Wolle in 
plaſtiſchen Muſtern. die zu jeder zünftigen 
Winterſportausrüſtung gehören und im neuen 
Beyer⸗Band 348: „Wolle im Schnee, Herr und 
Dame“ (Verlag Otto Beyer, Leipzig) enthalten 


iind? Es ijt gewiß ſchon lange Ihr Wunſch 
geweſen, an den Herbſt⸗ und Winterabenden ja 
einen netten, wollig⸗warmen Pullover für 


„ihn“ zu arbeiten; und Sie ſelbſt möchten doch 
auch recht ſportlich-feſch ausſchauen. Alle Mo- 
delle des wunderſchönen Heftes, das für 80 Pf. 
erhältlich ijt, find nach ausführlichen Arbeits- 
anleitungen und Schnitten auf beiliegendem 
Bogen leicht nachzuarbeiten. 


Mit Rat und Tat 


Woran erkennt man guten Kopfkohl? 


(ho) Das A und das O eines guten Kopf⸗ 
lohls beſteht in ſeiner Feſtigkeit. Wenn man 
den Kopf durchſchneidet, muß er möglichſt bis 
unten hin recht dicht ſein. Auch dürfen ſich zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Lagen keine hohlen Räume 
zeigen. Je feſter und feinrippiger ein Kohl iſt, 
um ſo beſſer iſt er. Ferner muß der Kohl 
Waſſer enthalten. { 


Spiegelbianle Möbel 

ho) Um ſpiegelblanke Möbel erhalten, 
taste 255 ein Lot Alkannawurzel Mn 5—6 Eß⸗ 
löffel voll Leinöl in einem ungebrauchten Topfe 
über gelindem Feuer langſam ſieden. Mit der 
erkalteten Flüſſigteit beſtreiche man die Möbel 
und reibe ſie dann 24 Stunden ſpäter mit einem 
wollenen Lappen ab. 


384005 Feſcher Mantel 
aus braunem Wollboucls. 
Abnöher und Sängstei⸗ 
lungen im Rüden geftal- 
ten das Modell anliegend. 
Schalkragen, Armelauf⸗ 
ſchlaͤge undaſchenpatten 
find abgeſteppt. Gorn- 
knöpfe. Stoffverbrauch: 
etwa 2,75 m Mollbouclé, 
130 om br. von - Schnitt. 


084081 Ulſter aus dia- 
gonalgeſtreiftem Wollſtoff 
für Knaben. Die rüdwär- 
tige Naht geht im un ; 
teren Teil in eine kurze 
Falte über, Stoff verbr.: 
etwa 1,85 m, 140 om 
breit. Spon- Schnitt. — 


384082 Ulſter aus 
Kamelhaarwollſtoff für 
Mädchen. Die Ränder 
find durch Stepperei be» 
tont. Stoffgürtel. Stoff- 
verbrauch: etwa 1,75 m, 
1% em br. Svon-Schnitt. 
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Viele Frauen ziehen von den Man- 
telſtoffen die einfarbigen vor, weil ſie 
fie eleganter finden, Andere wieder ger 
ben den gemuſterten Stoffen den Vor⸗ 
zug, da dieſe unbedingt praktiſcher find, 
Nun kann ein Mantel aus gemuſter⸗ 
tem Material natürlich praktiſch und 
elegant ſein, das iſt nur eine Frage 
des Sitzes und der Schnittform. Sehr 
ſchöne und unbedingt ſehr elegante 
Effekte erzielt man bei diagonals und 
bei geradegeſtreiften Stoffen, wenn 
man die Muſter in verſchiedener 
Stellung gegeneinanderſtellt, was ſich 
durch geſchickt angebrachte Teilungs⸗ 
nähte ſehr leicht ausführen läßt. Tei- 
lungsnähte dienen aber nicht nur den 
gemuſterten, ſondern in gleichem Maße 
den einfarbi⸗ 
gen Modellen 
Garnie- 

Man 
ſieht in diefer 


> 


D 


99222 


DD 


A . am t 
arbigen N 
Ki 7 
titerten n 7 
Mantel HAAR 
Längs- und NN \ 
Querteilungen, SAN X , 
— oft find diefe durch YNA 


Steppereien betont — 
dann die beliebten 
Paſſenteilungen, die ſo 
jugendlich wirken, und 
die ſchwierigſten Längs- 
und Querteilungen an 
den Armeln. — Vielſei⸗ 
tigkeit iſt natürlich auch 
bei den Mänteln oberſtes Geſetz; fo find die 
Formen der Kragen und der Revers ebenſo ab- 
wechslungsreich wie die Arten und Stellungen 
der Verſchlüſſe und ſo ſteht der taillierte Mantel 
neben dem weiten, der von einem breiten Schnall- 
gürtel zuſammengehalten wird, A. K. 
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38419 Schickes Koſtũm aus diagnnalgemufter 
— . D n Suse 

N ' 5 eitung, für ftärfere Damen. Die lan . 
Kötup Hält den Mantel in der Taille sujammen. Damen eine orteithafte Linie ergibt. Seicht fade 5 Teilungen, die ſich am ok In 
An den Armeln breite Aufſchlage. Stoffverbr.: taillierte Form mit Pop = Knopffotu. Falten übergehend, ge Stoffverbr.: 
etwa 3,50 m, 180 cm breit. Spon- Schnitt. — Stoffverdr.: 3,85 m, 130 cm br. Son- Schnitt. - etwa 4,20 m, 130 em breit. Syon- Schnitt. 


zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guſtav Cron, Warſchau, Bielańffa 6. 


38409 Der Mantel aus hellem Woliftof 
im Fiſchgrätenmuſter weiſt geſteppte fteller- 
nähte auf, deren Hängsrichtung für ſtärkere 


3 84026 Diefer ſchicke Mantel aus flauſchähn⸗ 
ichem MWolliſtoff weiſt Taſchen mit modiſchem 
Reiß verſchluß auf. Zin Hürtel mit Schnallen⸗ 
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Nr. 215 


Aus Stad 


Donnerstag, den 17. September 1936 


und Land 


Stadt poi en 


Mittwoch, den 16. September 


Donnerstag: Sonnenaufgang 5.28, Son- 
nenuntergang 18.05; Mondaufgang 7.29, Mond- 
untergang 18.02. 

Wettervorherſage für Donnerstag, den 17. Sep⸗ 
+ 0.24 gegen . 0.18 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, den 16. Sep⸗ 
tember: Weiter herbſtliches Schönwetter. 

Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 

im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8,45 Uhr 
Apollo: „Rittmeijter von Werffen“ 

Gwiazda: „Mozurka“ (Deutſch) 

Metropolis: „De. Orlow“ 

Sfinks: „Wien, de Stadt meiner Träume“ 

Slonce: „Tredowata“ 

Wilſona: „Das Geheimnis 
Zimmers“ 


Wenn die Mufike ſpielt 


Geſtern um ungefähr 16 Uhr kehrten 


des ſchwarzen 


die 


Truppen der Poſener Garniſon aus dem Manö⸗- 


ver zurück. Der Empfang, der von einem zu 
dieſem Zwecke organiſierten Komitee geleitet 
wurde, war in dieſem Jahre feierlicher und 
herzlicher als je zuvor. Von der Stadtgrenze 
bis zum Plac Wolnosci waren die Straßen, auf 
denen die Truppen in die Garniſon einmar⸗ 
ſchierten, mit Fahnen und Blumen geſchmückt. 
Am 16.30 Uhr nahm der Diviſionsgeneral 
Wiad auf dem Plac Wolności den Vorbei⸗ 
marſch der heimkehrenden Truppen ab, die unter 
den Klängen der Regimentskapelle des 57. In⸗ 
fanterieregimentes unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Szalkowſki von der Garniſonſtadt emp- 
fangen wurden. Der ſtellvertretende Stadtprä⸗ 
fivent, Ingenieur Ruge, begrüßte die Truppen, 
die von der Bevölkerung ſo herzlich und mit 
ſo viel Begeiſterung empfangen wurden, als 
hätten ſie anſtatt der anſtrengenden Manöver 
einen ſiegreichen Feldzug hinter ſich. Der herz⸗ 
liche Empfang der heimkehrenden Truppen, der 
alt und jung auf die Beine brachte, iſt ein 
Beweis von der nie verſagenden Kraft des 
zweifarbigen Tuches. Sicherlich haben ſich alle 
alten Soldaten über die herzliche Bewillkomm⸗ 
nung der aus den Manövern heimkehrenden 
Truppen gefreut, manchem aber mag dabei der 
Gedanke gekommen ſein, daß die Heimkehr vieler 
Soldaten nach mehrjährigem Leiſten und Leiden 
im Felde ſeinerzeit ſang⸗ und klanglos zur 
Kenntnis genommen wurde. Die Stadt ſtand 
geſtern nachmittag zweifellos ganz im Zeichen 
der Heimkehr der Garniſon, die das Straßen⸗ 
leben und den Verkehr beherrſchte. Die Stadt, 
die vor kurzem durch den Beginn des Schul⸗ 
jahres eine Neubelebung erfuhr, hat nun auch 
ihre Garniſon wieder, die der Stadt und ihren 
Bewohnern während der Manöverzeit fehlte. 
hk, 


Ruderregatta 


Der Ruderklub „Neptun“ ⸗Poſen veran- 
am Sonntag, dem 20. September, nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſeine Klubregatta. Es werden 
acht Nennen ausgefahren, an denen ſich 52 Nu⸗ 
derer beteiligen. Das Ziel befindet ſich am 
Bootshaus, das bequem mit der Straßenbahn 
Linie 3 zu erreichen ijt. Die Regattapreiſe wer? 
den am Sonnabend, dem 3. Oktober, im Deut⸗ 
ſchen Haus überreicht. An dieſem Tage veran⸗ 
ſtaltet der Ruderklub „Neptun“ aus Anlaß des 
Abruderns, das am darauffolgenden Sonntag, 
dem 4. Oktober, ſtattfindet, eine Tanzfeſtlichkeit. 


Eingeſchriebene Auslandsbrieſe offen auj- 
geben! 
des Poſt⸗ und Tele⸗ 


Einer neuen Verfügun 
raphenminiſteriums zufolge werden in Zukunft 
Wekthriefe und ⸗pakete nach dem Ausland 
ebenſo wie eingeſchriebene Briefe nur noch offen 
en ommen. Geſchloſſene Wert⸗ und 
Ein creibebriefe die in Poſtkäſten vorgefunden 
werden, gehen an den Abſender parae oder fie 
werden mangels einer Abſenderanſchrift als „uns 
beitellbar“ angejehen. 


Film-Bespredtungen 


Metropolis: „Der Orlow“ 


Ein recht angenehmes Luſtſpiel, das ſich um 
den Verkauf eines ruſſiſchen Großbrillanten 
dreht. Der Held der mit Geſang durchwobenen 
Handlung iſt ein Großfürſt, der in der Verban⸗ 
nung unter einem fremden Namen als Monteur 
in eine Autofabrik eintritt, um ſein Brot zu 
verdienen. Dabei verliebt er fih in eine Kun⸗ 
din, eine ruſſiſche Schauſpielerin. Ein Freund 
wird damit beauftragt, das Kleinod an den 
Mann zu bringen, aber bald hat er ſich durch 
eine Zeitungsanzeige eine geriſſene Betrüger⸗ 
bande auf den Hals gehetzt. Es kommt zu er⸗ 
götzlichen Verwicklungen, die ſchließlich in der 
Verhaftung des falſchen Fürſten, die ein Glanz⸗ 
ſtück der Regie bildet, ihre Löſung finden. 
Iwan Petrowich gibt in Haltung und Mimik 
einen ſehr guten Fürſten ab, ſeine Partnerin 
iſt die intereſſante Liane Haid. Für den Humor 
in dieſem Film mit den ſpaßigen Dialogen 
jorgt Viktor de Kowa in erſter Linie. 


400⸗jähriges Jubiläum der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Lobſens 


§ Ein ſeltenes Jubiläum konnte am Sonn- 
tag, dem 13. d. Mts., die evangeliſche Kirchen- 
gemeinde Lobſens feiern. An Hand von Ur- 
kunden, die ſich in der Stadt Lobſens befinden, 
läßt ſich nachweiſen, daß acht Tage nach Mariä 
Geburt 1536, alſo am 16. September, die dor⸗ 
tige Gemeinde bereits einen evangeliſchen 
Pfarrer gehabt hat. Das jetzige Gotteshaus 
der Gemeinde wurde vor 25 Jahren erbaut. 
Dabei wurden Altar, Kanzel und Orgel aus 
der alten Kirche übernommen, die Meiſterwerke 
alter kirchlicher Baukunſt ſind. An den Jubi- 
läumsfeierlichleiten nahm auch der General- 
ſuperintendent D. Blau-Poſen teil. 

Um 10.15 Uhr begaben ſich die Geiſtlichen im 
Ornat, an ihrer Spitze der Generaljuperinten: 
dent, der Ephorus der Diözeſe Lobſens und der 
Ortspfarrer Magdlung nach ihnen ein Ber- 
treter des Landes⸗Synodal⸗Vorſtandes jowie die 
Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften vom 
Pfarrhauſe aus in die nahegelegene Kirche. 
Die Glocken ſetzten mit vollem Geläut ein, und 
die Bläſer aus Groß⸗Elſingen begrüßten den 
Zug mit einem Choral. Ein Spalier junger 
Birken führte vom Portal zum Altarraum. 
In der Mitte des Kirchenſchiffes hing eine 
Krone aus Tannengrün. Die Liturgie, von 
dem Ortsgeiſtlichen gehalten, wurde von Cho- 
ralgeſängen umrahmt. Der Chor ſang unter 
der Leitung ſeines Dirigenten Karau Pſal⸗- 
men und Lieder. Generalſuperintendent D. 
Blau⸗Poſen hatte ſeiner Feſtpredigt Worte aus 
dem zweiten Kapitel des Ephejer-Briefes zus 
grunde gelegt: „So ſeid ihr nun nicht mehr 


Gäſte und Fremdlinge, ſondern Bürger mit den 
Heiligen und Gottes Hausgenoſſen.“ Der Pre⸗ 
diger ermahnte ſeine Hörer, wieder Bibel⸗ 
chriſten zu werden, wie die Väter es waren. Er 
verwies auch darauf, wie wertvoll es ſei, gerade 
in einer Zeit des Streites und der Gegenſätze 
die Gemeinde als Hort zu haben. Leichter noch 
kann eine Gemeinde Not und Verfolgung be⸗ 
ſtehen als die Uneinigkeit ihrer Glieder. „Wer⸗ 
det voll Geiſtes, denn Menſchen voll Geiſtes 
ſind die Bauſteine, daraus eine Gemeinde ſich 
bauet.“ Pfarrer Her mann-⸗RNetzthal iber- 
brachte Grüße der Diözeſe Lobſens und der 
Tochtergemeinden. Er rief die Chriſten zum 
Kampf um das Erbe der Väter, zum Wider⸗ 
ſtand in dem Streit gegen verneinende Mächte, 
der in dieſen Tagen beſonders notwendig iſt. 
Dann folgt die Schlußliturgie und ein ein⸗ 


drucksvoller Schlußgeſang vom Chor. 


Anſchließend fand eine eindrucksvolle Feier 
auf dem nahegelegenen Gottesacker ſtatt. Am 
Gefallenendenkmal, einem mächtigen Findling 
aus den Feldern der Herrſchaft Lobſens, lagen 
zwei große Kränze. Wieder grüßten die Elſin⸗ 
ger Bläſer die Toten und die Lebendigen mit 
ihren Chorälen. Superintendent Fengler⸗ 
Natel ſprach an den Grabhügeln von der Ber- 
gangenheit. Es war eine Stunde des Dankes 
mit dem Gelübde, das Erbe der Väter mit hin⸗ 
einzunehmen in die Zukunft. Mit einem ge⸗ 
meinſamen Geſang fand die 400 jährige Jubi- 
läumsfeier der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Lobſens ihren Abſchluß. 
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Kiepura ſingt in Gdingen 

Eine Gdingener Sportvereinigung hat ſich an 
Jan Kiepura mit der Bitte gewandt, zu ihren 
Gunſten in Gdingen ein Konzert zu geben. Der 
berühmte Sänger hat daraufhin geantwortet, 
daß er damit einverſtanden wäre und daß er 
genaue Angaben haben möchte, wo und wann 
das Konzert ſtattfinden ſoll. 


Konzert im Zoo. Heute um 17 Uhr findet 
im Zoologiſchen Garten ein Konzert des 
Städtiſchen Sinfonie⸗Orcheſters unter Leitung 
des Kapellmeiſters Stefan Baranſki ſtatt. 


Feindliche Ehegatten. Geſtern abend ent⸗ 
ſpann ſich unter den Ehegatten Wiadyjlaw und 
Aniela Kaminſka, ul. Spokojna Nr. 20/22, ein 
Streit, in deſſen Verlauf die Polizei und Ret⸗ 
tungsgeſellſchaft eingreifen mußte. Beide Ehe- 
gatten hatten Kopfwunden ernſterer Art, der 
Ehegatte mußte ſogar dem Krankenhaus über⸗ 
wieſen werden. 


Brand. In der Glockengießerei der Agnieſzka 
Bialkowſta in der ul. Strumykowa 8 entſtand 
am 14. d. Mts. ein Brand, den die Städtiſche 
Feuerwehr in einſtündiger Bemühung löſchte. 


Wochenmarktbericht 


Der Wochenmarkt zeigte das gewohnte Bild, 
lieferte eine reichhaltige Warenauswahl und 
war gut beſucht. Die Lebensmittelpreiſe waren 
kaum verändert und betrugen für Tiſchbutter 
1,35—1,40, Landbutter 1,20, Weißkäſe 25—30, 
Sahnenkäſe 50—60, Milch 16, Sahne pro Bier: 
telliter 25—35, Buttermilch 12, faure Milch 15, 
für die Mandel Eier verlangte man 1,20 BI. 
— Auf dem Fleiſchmarkt waren folgende Preiſe 
vermerkt: Schweinefleiſch 70—90, Räucherſpeck 
1,10—1,20, roher Speck 80—85, Schmalz 1,00, 
Rindfleiſch 60—90, Kalbfleiſch 60— 1,30, Kalbs⸗ 
leber 1,10, Schweine- und Rindsleber 40—80, 
Hammelfleiſch 60—90, Gehacktes 60—80 Gr. — 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
70--3,50, Enten 1,80—3,50, Gänſe 2,50—4, Perl- 
hühner 1,60—2,50 Tauben das Paar 80—90, 
Rebhühner das Paar 1,20—1,50, Kaninchen 50 
bis 2,00, Puten 3,505, Rehfleiſch 70—90 Gr. 
das Pfund. Der Gemüſemarkt lieferte Tomas 
ten zum Preiſe von 4—6, Kartoffeln koſteten 
3 Groſchen, der Zentner 2,80, Salatkartoffeln 
10 Groſchen, Grünkohl das Bund 10, Mor- 
rüben 5—10, Zwiebeln 10 Gr. das Pfund, rote 
Rüben 5, Kohlrabi 10, Rotkohl der Kopf 15 bis 
30, Weißkohl 10—25, Wirſingkohl 15—25, Blu- 
menkohl 10—50, faure Gurken 5—10, grüne 
Gurken die Mandel 25—30, reife Gurken 10 das 
Stück, Pfeffergurken das Schock 50—60, Salat 
5—10 der Kopf, Wruten 10, Pflaumen 10—35, 
Zitronen das Stück 15, Weintrauben 35—80, 
ausländiſche 1—1,10, Birnen 10—30, Aepfel 5 
bis 30, Kürbis 5, Spinat 10—15, Dill, Peter- 
ſilie, Schnittlauch je 5, Radieschen 5—10, Meer⸗ 
rettich 10 das Bund, Moosbeeren 45—50, 
Preißelbeeren 40, Rhabarber 5, Mais 10, Pfif⸗ 
ferlinge 15, Steinpilze 20—50, Grünlinge 20 
bis 25. Butterpilze 15, weiße Bohnen 25—30, 
Sauerkraut 15, Sauerampfer 5—10, Roſenkohl 
30 Gr., Melonen das Pfund 30, Reizker 50 bis 
80. Schoten 40, Wachsbohnen 25-35, Schnitt⸗ 
bohnen 15—25 Groſchen. — An den Fiſchſtän⸗ 
den gab es Hechte zum Preiſe von 801,10, 
Schleie koſteten 1,10, Weißfiſche 35—80, Aale 


2,00, Karpfen 1--1,10, Krebſe die Mandel je 
nach Größe 702,50, Salzheringe das Stück 8 
bis 12. Karauſchen 70—80, Dorſch 50—60, Bar- 
ſche 40—80, Zander 1,50. Räucherfiſche waren 
reichlich vorhanden. — Der Blumenmarkt war 
reich beſchickt. 


Aus Poien 


und Pommerellen 
Liſſa 

k. Kind vom Pferd geſchlagen. Am vergan⸗ 
genen Sonnabend gegen 146 Uhr ereignete ſich 
am Neuen Ring ein Unglücksfall. Der Ar- 
beiter Stefanſki brachte ein vom Schmied 
neu beſchlagenes Pferd, das dem hieſigen 
Schlachthofdirektor gehört, nach Hauſe. Am 
Neuen Ring ſpielte die 1ljährige Dembin⸗ 
ka. Aus bisher unbekannter Urſache ſcheute 
das Pferd und ſchlug mit dem Huf die vor⸗ 
genannte D. ins Geſicht, die blutüberſtrömt, 
bewußtlos zu Boden fiel. Die Verletzte wurde 
ins St. Joſephs⸗Krankenhaus gebracht, wo ihr 
die erſte Hilfe von Dr. Niczyperowicz erteilt 
worden iſt. Ihr Zuſtand ſoll beſorgniserregend 
ſein. 

k. Der deutſche Schulverein hält am Montag, 
dem 21. September, nachmittags um 4 Uhr im 
Saale des deutſchen Gymnaſiums eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ab, zu der die 
Eltern und auch alle anderen Mitglieder des 
Schulvereins herzlich eingeladen ſind. Es iſt 
eine außerordentliche Mitgliederverſammlung, 
cuf der wichtige Fragen betreffend die 
Pflege und Erhaltung der Schule erörtert wer⸗ 
den ſollen, daher iſt zahlreiches Erſcheinen ſehr 
erwünſcht. 

k. V. d. K. (St. Joſephsverein). Nach den 
langen Sommerferien beginnt nun am kom⸗ 
menden Donnerstag, dem 17. September, wie⸗ 
der die Arbeit in der hieſigen Ortsgruppe des 
„Verbandes deutſcher Katholiken“ (St. Joſephs⸗ 
verein) mit einer Monatsverſamm⸗ 
lung. Der Vorſtand bittet die Mitglieder um 
recht zahlreiches Erſcheinen. Beginn der Ver⸗ 
ſammlung abends um 8 Uhr. Liederbücher ſind 
mitzubringen. 


Rawitſch 

— Vallon⸗Wettbewerb. Wie alljährlich wird 
auch dieſes Jahre anläßlich der LO PAT e 
ein Wettbewerb mit Modellballons durchgeführt. 
Der Start erfolgt am 27. d. Mts. auf dem Gta- 
dion am kath. Kirchhofe. 5 


Neutomiſchel 

Ausſtellung von Hopfen, Weiden und Weiden⸗ 
produkten. Wie ſeinerzeit bei der letzten 
Hopfenbauverſammlung von Herrn Kreisſtaroſt 
Skoczen angeregt wurde, wird die diesjärhige 
Hopfenausſtellung mit einer ſolchen 
von Weiden und der Korbwareninduſtrie ver⸗ 
bunden ſein. Die hieſigen Korbmacher ſowie 
die aus Bentſchen werden die Ausſtellung mit 
ihren Erzeugniſſen beſchicken. Auch die Braue⸗ 
reien im hieſigen Hopfengebiet werden vertre⸗ 
ten ſein. Dank der Propaganda iſt dieſe um⸗ 
fangreiche Ausſtellung zuſtande gekommen, und 
es dürfte mit einem ſtarken Beſuch gerechnet 
werden. Am Eröffnungstage, am 24. Septem⸗ 
ber, wird die Ausſtellung eine halbe Stunde 


| 
| 


| 


früher wie ſonſt üblich geöffnet fein, und nicht 
nur einige Stunden, ſondern den ganzen Tag 
über und in den Abendſtunden. Im ſchön 
geſchmückten Saal wird ein Radiokonzert wäh⸗ 
rend der Ausſtellungsdauer für die Unterhal⸗ 
tung der Beſucher ſorgen. Die Ausſtellung 
findet im großen Olejniczakſchen Saale ſtatt. 


Welnau 


Johannes Goebel zur letzten Ruhe geleitet. 
Der am 7. September nach einem arbeits⸗ und 
ſegensreichen Leben in Rybno im 86. Lebens? 
jahre verſtorbene Landwirt Johannes Goebel 
wurde unter zahlreicher Teilnahme der Bevöl⸗ 
kerung beider Nationalitäten zu Grabe getra⸗ 
gen. Vertreter des Genoſſenſchaftsweſens der 
Welage und vieler Vereine gaben dem Verſtor⸗ 
benen das letzte Geleit, der ſich in ſeinem lan⸗ 
gen Leben ſo große Verdienſte um das Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen, die Berufsorganiſation und 
um unſer Deutſchtum erworben hat. Nach der 
feierlichen Einſegnung begab ſich unter Voran⸗ 
tritt des Poſaunenchores und der kirchlichen 
Körperſchaften der lange Trauerzug nach dem 
Friedhof. Dort ſprach auch der Vorſitzende der 
D. V. (Ortsgruppe Welnau), Herr Rittmeiſter 
Wendorff, ergreifende Abſchiedsworte. Der 
Verſtorbene, der 20 Jahre als Gemeindevor⸗ 
ſteher, 28 Jahre als Gemeindekirchenrat und 
über ein Menſchenalter ſeine ganze Kraft den 
Genoſſenſchaften ſeines Heimatortes, der Bren⸗ 
nerei, der Molkerei, der Spar und» Darlehns⸗ 
kaſſe u. a. in leitender Stellung zur Verfügung 
geſtellt hatte, ließ eine kaum auszufüllende 
Lücke durch ſein Abſcheiden zurück. Mit Johan⸗ 
nes Goebel wurde ein Mann zu Grabe getra⸗ 
gen, der als Menſch, Landwirt und Volksgenoſſe 
von vielen geliebt und von allen geehrt war. 


Kobylin 

by. Unfall. Ein Unglücksfall ereignete ji bet 
den Bauarbeiten der neuen Molkerei am Ber⸗ 
dychowoer Wege. Auf dem Gerüſt waren Ar⸗ 
beiter beſchäftigt, mittels eines Flaſchenzuges 
eine ſchwere aft heraufzuziehen. als plötzlich ein 
Glied des Flaſchenzuges platzte und etliche Ar⸗ 
beiter dadurch abſtürzten. Schwer verletzt wurde 
der Arbeiter Grunwald, welchem der Fla⸗ 
ſchenzug auf die Bruſt fiel. 


Krotoſchin 

Gejühnter Mord, Wie wir ſeinerzeit be- 
1 wurde das Dienſtmädchen des hieſigen 
Bürgermeiſters, die 25jährige Elzbieta Ja⸗ 
ſinſka, am 12. Juni d. Is. auf dem Haus⸗ 
boden ihrer Arbeitsſtätte erhängt aufgefunden. 
Ein Mordverdacht fiel auf die mit ihr im Haufe 
beſchäftigte Köchin Franciſzka Grzybowſka, 
die am vergangenen Sonnabend vor Gericht 
ſtand. Das Verhör ergab folgendes Bild: Am 
12. Juni befanden ſich beide Dienſtboten auf dem 
Boden ihrer Dienſiſtelle. Als das Stubenmäd⸗ 
chen Jaſinſta ihrer Arbeitskameradin den Rücken 
zukehrte, warf dieſe ihr eine Wäſcheleine um den 
Hals, würgte ſie bis zur Bewußtloſigkeit und 
erhängte ſie an einem Dachbalken. Hierauf 
alarmierte ſie ihre Herrſchaft mit der Nachricht, 
die Jaſinſka habe Selbſtmord begangen. Bereits 
bei dei Feſtſtellung des Tatbeſtandes durch die 
Unterſuchungskommiſſion fiel der Verdacht auf 
die Täterin. Sie wurde verhaftet und geſtand 
nach anfänglichem Leugnen die Tat ein. Als 
Grund gab fie an, daß die Jaſinſka fie bei ihrer 
Herrſchaft ihres unmoraliſchen Lebenswandels 
wegen verklagen wollte. Um dies zu verhüten, 
faßte fie den Entſchluß, dieſelbe aus der Welt 
zu ſchaffen. Da allein Rache das Motiv dieſer 
grauſigen Tat, die mit voller Ueberlegung aus, 


geführt wurde, war, beantragte der Staatsanı 
walt die höchſtzuläſſige Strafe. Das Arteil 


lautete auf 15 Jahre Gefängnis und Aberken⸗ 
nung der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer 
von fünf Jahren. 


Pleſchen 

& Ausſchreitungen gegen Juden. Am Montag, 
dem 14. 9., kam es zu kleinen Ausſchreitungen 
gegen die Juden. Auf dem Marktplatz hatte ſich 
ein Jude aus Kongreßpolen von dem Hausbe⸗ 
iger Wisniewſki einen Laden gemietet und 
datin ein Schnittwarengeſchäft eingerichtet. In 
der Stadt wurden daraufhin Zettel verteilt, auf 
welchen 1 wurde, bei Juden nicht zu 
kaufen. Als ein Junge am Montag die Zettel 
vor dem Be Geſchäft verteilte, wurde er 
von der Geſchäftsinhaberin geilste en. Es kam 
zu einem Auflauf, in deſſen Verlauf das jüdiſche 
Geſchäft und ihre Inhaber mit Tomaten bewor⸗ 
fen wurden. Die aufgeregte Menge zog dann 
noch vor einige andere füdiſche Geſchäfte. Erſt 
der Polizei gelang es, weitere Ausſchreitungen 
zu verhindern. 


E :.. EERO 
30. Staatliche Klaſſen⸗Lotterie 


(Ohne Gewähr) 


Am fünften Ziehungstage der 36. Klaſſen⸗ 
poepie wurden folgende größeren Gewinne auss 
eloſt: 
i 10 000 Zloty: 76866, 79985, 110 412, 174376, 
5000 Zloty: 31.717, 113529, 119 340. 
2000 Zloty. 13 649, 22 471, 29 378, 50 667, 77 877, 
81935, 82 916, 92374, 116 080, 117 525, 135 547, 
159.410, 161 883. 


1000 Zloty: 11872, 13239, 14132, 17449, 
19369, 21.194, 33 086, 34552, 37892, 38339, 


63 248, 71 606, 86 031, 88803, 91938, 103 222, 
107 826, 107 933, 110 712, 111720, 113 330, 118 315, 
125 731, 127 891, 128 513, 138 437, 138 818, 159 938, 
169 622, 176 480, 178 145. 179 531, 179 905. 


Mogilno 

ü. Imkerverſammlung. Der Imkerverein 
Mogilno und Umgegend hielt am Sonnabend 
im Binderſchen Lokal ſeine Monatsſitzung ab, 
die der Vorſitzende Seifert⸗Schetzingen er⸗ 
öffnete. Nach der Verleſung und Annahme des 
Protokolls über die letzte Sitzung berichtete 
Imkerkollege Raufher über die Zuckervertei⸗ 
lung, welche in dieſem Jahre zur Zufriedenheit 
der Imker erfolgte. Es folgte eine Beſprechung 
über die Einfütterung, Einwinterung der Bie⸗ 
nen und über die Honigpreiſe. Bei Schluß der 
Verſammlung übergab der Vorſitzende, der in 
allernächſter Zeit nach Deutſchland abwandert, 
den Vorſitz ſeinem Stellvertreter, dem Imker⸗ 
kollegen Zuehlsdorf-Zarliniec. 


Tremeſſen 


ü, Gemeindefeſt der Kirchengemeinde Noſenau. 
Am Sonntag veranſtaltete die Kirchengemeinde 
Rosenau (Jaſtrzebowo) ein Gemeindefeſt. Von 
nah und fern waren evangeliſche Chriften, jung 
und alt, bei ſchönſtem Wetter zu Fuß, auf 
Wagen und Fahrrädern herbeigeeilt, um daran 
teilzunehmen. Dieſer Veranſtaltung ging ein 
vom Pfarrer Jonat⸗Tremeſſen gehaltener 
Gottesdienſt unter Mitwirkung des Poſaunen⸗ 
chors voraus. An das Evangelium von den 
zehn Ausſätzigen anſchließend, mahnte der Geiſt⸗ 
liche eindringlich zum Dank. Im Lengertſchen 
Lokal, welches die Menſchenmenge nicht zu 
faſſen vermochte, wurde dann das Feſt fort⸗ 
geſetzt. Muſikaliſche und Geſangsvorträge ſei⸗ 
tens des Poſaunenchors und eines vom Orts⸗ 
lehrer Max Groſſert geleiteten Chors, Einzel⸗ 
gedichte, Zwiegeſpräche ſowie der Einakter 
„Großes Reinemachen“ hatten die Zuſchauer in 
die ſchönſte Stimmung verſetzt. Daran ſchloß 
ſich eine gemeinſame Kaffeetafel, worauf noch 
verſchiedene Darbietungen, Reigen und Volks⸗ 
tänze folgten. Mit Gebet und Lied wurde 
dann dieſe ſchöne und gelungene, in chriſtlicher 
Eintracht verlaufene Veranſtaltung bei einbre⸗ 
chender Dunkelheit geſchloſſen. 


Kletzko ; 

ü. Feſtnahme eines gefährlichen Verb rs. 
Am Sonnabend kam in das Geſchäft der Le 
7 Le ee Jan Latanowicz ein 
unbekannter Mann, um ſein Fahrrad ausbeſſern 
zu laſſen. Dabei bot er dem 5 zu 
einem günſtigen Preiſe Briefmarken an. Zu⸗ 
fällig trat auch ein Poliziſt in dasſelbe Geſchäft, 
worauf der Fremde eine gewiſſe Anruhe verriet 
was den Polizeibeamten veranlaßte, bei jenem 
eine Leibesreviſion vorzunehmen. den 
Taſchen wurden mehrere Brief⸗ und Stempel⸗ 
marken gefunden, über deren Herkunft der 
Mann nichts angeben konnte. Er wurde ver⸗ 
haftet, und auf der Polizeiſtation ſtellte man 
feft, daß derſelbe der 2ljährige ſteckbrieflich 
be ee Eindsoner und Räuber 

okladowſki o ändi 
Aufenthalt iſt. 5 


Schroda ; 
Die Landwirtſchaftliche Winterſchu 
beginnt am 5. November d. A — eee 


für einen Kurſus beträgt 25 31. Quartie 
Beköſtigung in der Stadt 45—60. 31, im Eon 
internat 30 31 Anmeldungen werden bis 
20. Oktober angenommen. 


Czarnitau 

üg. Zum Kreisſportſeſt am Sonn dem 
18. d. Mts., zogen die Vereine bei en 
Wetter auf. Die Begrüßung erfolgte durch 
Pfarrer Fiſcher, welcher auf die Bedeutung des 
— hinwies. Der Feſtleiter, Pfarrer 
S tnte, eröffnete das Feſt und wünſchte ritter- 
hen Kampf und guten Verlauf. Hierauf 
zogen die Mädchen zu Freiübungen auf. Im 
3 į 75 Pr ipo war beſonders der 

ce wW i 

Czarnikauer Mädel ie TA 


es ging um den Wa 
* DEM, 8 
ren Czarnitauer Burſchen überle 
jebo Holte Romanshof in den beiden Wurf. 
. ow fe daß alles auf den 
ar. Na 
— ve He ch einer Pauſe tra⸗ 
zum Völkerballſpiel a j 
rege ſpiel an, wobei Czarnikau ſich in 
er i dem 
9 ich die Czarnikauer überlegen. J 
der Kreismeiſterſchaft im Faustball Ahr 
ſich bei Romanshof ſtarke Verbeſſerung, und 
Czarnikau konnte nur dank ſeiner größeren 
Kampferfahrung gewinnen. Zum Abſchluß des 
eſtes zogen alle Teilnehmer noch einmal auf 
die Vereine bildeten einen großen Kreis und 
acht Czarnikauer Mädchen führten einen thyth- 
miſchen Tanz vor, der vorzüglich in die Abend⸗ 
ſtimmung hineinpaßte. Pfarrer Warnke nahm 
darauf die Siegerehrung vor: Im Dreikampf 
für Mädchen ſiegten die Czarnikauer Jung⸗ 
mädchen. Als beſte Einzelſiegerin erhielt 
Erika Goedel⸗Czarnikau einen Eichenkranz 
Edeltraut Barujchke - Filehne einen Troſtpreis. 
Im Mannſchafts⸗Fünftampf für Burſchen: 
Sieger und Gewinner des Wanderpreiſes: 
Czarnikau I, beſter Einzelkämpfer: Herbert 
Domke⸗Romanshof erhielt den Eichenkranz. 
400100 ⸗Meter⸗Stafſellauf: Sieger Czarnikau. 
Kreismeiſterſchaft im Fauſtball: Czarnikau. 
Pfarrer Herrmann⸗Filehne ſprach die Schluß⸗ 
worte und beendete damit das Kreisſportfeſt 


Doſener Tageblatt = 


Turnfeſt des Sportklubs Wanderer 
in Gneſen 


Am Sonntag, dem 13. September, feierte der 
Gneſener Sportverein Wanderer ſein 
Turnfeſt, zu dem der Nachbarverein Janowitz 
erſchienen war. Turnbruder Poppler begrüßte 
alle Wettkämpfer aufs herzlichſte. Hierauf be⸗ 
gannen die Wettkämpfe, die ſich aus einem 
Zwölfkampf für Turner in zwei Stufen, einem 
Siebenkampf für Turnerinnen ſowie einem 
Fünfkampf für Turner zuſammenſetzten. Der 
Nachmittag vereinte eine ſtattliche Anzahl Be⸗ 
ſucher, die ſich aus Stadt und Umgebung im 
Garten des Zivilkaſinos eingefunden hatten und 
mit großem Intereſſe das ihnen gebotene Schau⸗ 
turnen verfolgten. Großen Anklang fand die 
Ballgymnaſtit und Gruppenaufführung der 
Gneſener Frauenriege. Die nunmehr folgende 
Siegerverkündigung gab dem turneriſchen Teil 
dieſes wohlgelungenen Feſtes einen würdigen 
Abſchluß. Turnbruder Guſtav Wolff hielt zum 
Schluß eine kurze Anſprache und ſchilderte in 
wenigen Worten die Bedeutung des Turnens. 
Der Abend vereinte alle nochmals im Zivil⸗ 
kaſino zum gemütlichen Beiſammenſein, bei dem 


jung und alt luſtig das Tanzbein ſchwangen. 
Siegerliſte: Zwölfkampf für Männer 
(Oberſtufe): 1. Richard Vetter (Gneſen) 196 P. 
2. Helmut Schramm (Janowitz) 192 P. 3. Karl 
Harlos (Gneſen) 178 P. 4. Udo v. Schütz (Gne⸗ 
ſen) 168 P. 5. Helmut Raſchke (Janowitz) 
166 P. Unterjtufe: 1. Willi Binder (Gneſen) 
211 P. 2. Heinz Stawicki (Gneſen) 187 P. 
3. Fritz Schatz (Janowitz) 175 P. 4. Paul 
Wenzel (Janowitz) 174 P. 5. Schmeling (Gne⸗ 
ſen) 166 P. 6. Paul Schulz (Gneſen) 162 P. 
Siebenkampf der Frauen: 1. Ada Bierwagen 
(Janowitz) 111 P. 2. Lori Schröter (Gneſen) 
108 P. 3. Luiſe Wendlandt (Janowitz) 107 P. 
4. Elli Weidner (Gneſen) 106 P. 5. A. Gie⸗ 
ſelmann (Janowitz) 94 P. 6. Jije Symoſek 
(Gneſen) 84 P. 7. Giſela Dittmann (Gneſen) 
82 P. Fünfkampf für Männer: 1. Eugen (Gne⸗ 
ſen) 83 P. 2. Helmut Raſchke (Janowitz) 
81 P. 3. Richard Vetter (Gneſen) 77 Punkte. 
4. Helmut Schramm (Janowitz) 77 P. 5. Udo 
von Schütz (Gneſen) 70 Punkte. 
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Inowroclam 


ü. Hauſierhandel mit Lebensmitteln verboten. 
Im Zuſammenhang mit dem im Kreiſe Ino⸗ 
wroclaw ſrark auftretendem Unterleibs- 
typhus hat der Kreisſtaroſt angeordnet, daß 
der Hauſierhandel mit ſämtlichen Lebensmitteln 
bis auf weiteres eingeſtellt wird. 


ü. Vom Vergnügen in den Tod. Während des 
im Stadtpark in Argen au ſtattgefundenen 
Tanzvergnügens kam es zwiſchen mehreren Teil⸗ 
nehmern zu einem heftigen Wortwechſel und 
dann zu einer Schlägerei und ER techerei, 
in deren Verlauf der Einwohner J. Chwial⸗ 
kowſki aus Argenau einen Meſſerſtich in den 
Kehlkopf erhielt. Der Schwerverletzte wurde 
bewußtlos ins Inowroclawer Kreiskrankenhaus 
überführt, wo er bald darauf ſtarb. 

pm. Die älteſte Kujawierin geſtorben. In 
Rzadka verſtarb im Greiſenheim eine Katarzyna 
Kozicka, die ein Alter von 107 Jahren erreichte. 
Bis kurz vor ihrem Tode fühlte ſich die Greiſin 
eee gut und führte ſogar leichtere Ar⸗ 
eiten aus. 

pm, Schlägerei und Totſchlag. Während eines 
Vergnügens in Willojenfa kam es unter den 
Teilnehmern zu einer lebhaften Schlägerei, wo⸗ 
bei das 1 die Hauptrolle ſpielte. Der fünf⸗ 
zigjährige Samuel Leſchke wurde bei dieſer 
Gelegenheit mit Meſſern und Schlagringen ſo 
übel zugerichtet, daß er am nächſten Tage ſtarb. 
Die Polizei hat drei junge Leute und zwar den 
17jährigen Erich Wentzke, den 18jährigen 
Reinhold Müller und den 20jährigen Hans 
Seidel als Täter feſtgeſtellt und verhaftet. 


Mogilno 


ü. Unfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Wie⸗ 
niec und Padniewko ereignete fih am 
Sonnabend ein Unfall. Der 30jährige Land⸗ 
wirt Friedrich Paſchke aus Czaganiec trieb mit 
zwei Pferden nach Padniewko, um die Dampf⸗ 
maſchine zu holen. Vor einem Auto auf der 
Chauſſee heiten die Pferde und raſten quer- 
eldein davon. Paſchke verſuchte die Tiere zu 

lten, er wurde aber mitgeſchleift und blieb 
dann eg i is liegen. Als das die Infaſſen 
des Autos ſahen, fuhren fie ihn nach Hauſe ab. 


ü. Diebſtähle. In der Nacht zum ge wur⸗ 
den dem Landwirt Johann Urſel in Orchowo 
eine Geige ſowie Kleider und Wäſche im Ge⸗ 
ſamtwert von 400 Zloty geſtohlen. Ferner wur⸗ 
den zum Schaden des hieſigen Magiſtrats fünf 
Zentner Zement, die für den Bau von Schweine⸗ 
einzäunungen auf dem Viehmarktplatz beſtimmt 
waren, von nicht ermittelten Dieben geſtohlen. 


Krotoſchin 


Kinderjeft, Bei ſchönſtem Sonnenſchein be⸗ 
gingen am vergangenen Sonntag die Schüler 
des Kindergottesdienſtes der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Kirche ihr diesjähriges Kinderfeſt in Sei⸗ 
tes Garten. Um 3 Uhr nachmittags hielt dort 
der Ortspfarrer Michalowſki eine Gottes- 
dienſtfeier unter freiem Himmel ab, rg il die 
teilnehmenden Kinder und auch einzelne Eltern 
unter Führung der Helferinnen in den Saal 
ur bereits vorbereiteten Kaffeetafel zogen. 

ann ging es zurück in den Garten, zu den nun 
folgenden Spielen. Gegen Abend brachte „Kaſ⸗ 
erle“ den kleinen Gäſten noch einen ſchönen 

nuß und nun folgte der Umzug mit leuchten⸗ 
den Lampions durch den ſchönen großen Garten 
Dieſe Feier wird gewiß dazu beitragen, Luft und 
Eifer bei der kleinen Schar für die ſonntäglichen 
Kindergottesdienſte zu fördern. 

Von der Welage. Recht reges Intereſſe zeig⸗ 
ten die Mitglieder der Welageortsgruppe Kon as 
rzewo für die 5 5 vergangenen Frei⸗ 
tag, zu welcher Herr Guido Baehr⸗Poſen als 
Redner erſchienen war. Mit ſeinem Vortrag 
über „Wirtſchaftspolitik“ verſtand der Redner 
es, den Anweſenden über die heutige Wirtſchafts⸗ 
lage klare Auskunft zu erteilen, 9 daß er für 
ſeine Ausführungen reichen Beifall erntete. 


C ͤ b SEEN TEN ET TEE 
Grubenunglück bei Effen 


Eſſen. Auf der Zeche „Gottfried Wilhelm“ 
in Eſſen ereignete ſich ein ſchwerer Gruben⸗ 
unfall, dem zwei Hauer zum Opfer fielen. Von 
einem plötzlich hereinbrechenden ſchweren Ge- 
ſteinsblock wurden die Hauer Hochkirchen aus 
Altendorf (Ruhr) und Scheele aus Eſſen⸗ 
Rellinghauſen erſchlagen. Die ſofort eingelei⸗ 
teten Bergungsarbeiten führten erſt am Sonn⸗ 
tag abend zum Erfolg. 


Aus aller Welt 


Die Ernte in Pommerellen 


Die pommerelliſchen Ernteergebniſſe des Jah⸗ 
res wurden in einer Vorſtandsſitzung des PTR. 
(Pommerelliſcher Landwirtſchaftlicher Verein) 
als Ih ungünſtig beurteilt, Vor allem ift der 
Druſchertrag des Getreides durchſchnittlich um 
rund 30 Prozent geringer als im vorigen Sehre; 
die Körner find mangelhaft und haben ein ſehr 
ſchwaches Gewicht. Die Koſten der Ernte waren 
im laufenden She ungewöhnlich hoch, denn 
infolge der durch die ſtarken Winde pe ten 
Lagerung mußte das Getreide faſt ausſchließlich 
mit der Hand gemäht werden, ſo daß eine Be⸗ 
nutzung von Maſchinen nur in wenigen Fällen 
in Frage kam. Die Preiserhöhung ie Getreide 
ijt lediglich ein Reſultat des mangelnden Ange- 
bots von ſeiten der Landwirte, und zwar wegen 
des ungünſtigen Ernteausfalls; ſie kann daher 
eine Bel erung der Lage der Landwirtſchaft nicht 
herbeiführen. 

Was die Hackfrüchte angeht, ſo verurſachen die 
fortwährenden Niederſchläge ein Faulen der 
Rüben und Kartoffeln. Wenn man noch hinzu⸗ 
fügt, daß zahlreiche Felder Pommerellens durch 
Stürme, außerordentlich heftige Regengüſſe und 
Sagelihläge, die feit Jahrzehnten in dieſen Ge- 
genden nicht verzeichnet wurden, heimgeſucht 
worden ſind, ſo zus die finanzielle Lage der 
pommerelliſchen Landwirtſchaft erhebliche Be⸗ 
fürchtungen erwecken. 


Jährlich werden 50 arbeitsloje 
Aerzle beſchäftigt 


Auf Veranlaſſung des Miniſteriums für öffent- 
liche Fürſorge in Warſchau ſoll nunmehr auch 
den Arbeitsloſen der Intelligenz in den freien 
Berufen Beſchäftigung verſchafft werden. Aus 
den Mitteln, die zur Unterſtützung von Geiſtes⸗ 
arbeitern beſtimmt wurden, werden auch jähr⸗ 
lich 50 arbeitsloſe Aerzte, und zwar 22 aus 
Warſchau und je 7 aus Kralau, Lemberg, Wilna 
und Poſen, angeſtellt und beſoldet werden. 
Unter dieſen arbeitsloſen Aerzten find ſolche zu 
verſbehen, deren Monatseinkommen weniger als 
150 31. beträgt. Nach einer beſonderen Ausbil⸗ 
dung werden dieſelben in ganz Polen als Be⸗ 
zirksärzte zweieinhalb Jahre tätig ſein. Das 
Gehalt wird im erſten Jahre 150 und ſpäter 
200 Zloty betragen. Ferner werden dieſe 
Aerzte noch nebenbei ihre Privatpraxis aus⸗ 
üben können. 


Ins gelobte Land 


Mit der Möglichkeit der Einwanderung in 
Paläſtina für Juden beſchäftigt man ſich bei 
uns ſehr viel. Der Vorſtand der neuen zioniſti⸗ 
ſchen Organiſation in Warſchau hat einen Plan 
ausgearbeitet, nach welchem im nächſten Jahr- 
zehnt anderthalb Millionen Juden in Paläſtina 
angeſiedelt werden ſollen. Etwa 65 000 Juden 
ſollen dieſem Plan zufolge alljährlich aus 
Polen auswandern. Die zioniſtiſche Organiſa⸗ 
tion erbittet die Unterſtützung der Regierung 
für die Durchführung ihres Planes. Der pol- 
niſche Botſchafter in London hat dieſer Tage 
mit dem engliſchen Unterſtaatsſekretät eine 
längere Beſprechung über dieſe Frage gehabt, 
wobei allerdings irgendeine Zufage von engli⸗ 
ſcher Seite noch nicht gegeben wurde. Bei uns 
gibt es bekanntlich große Volksgruppen, die 
eine Abwanderung des Judentums aus Polen 
wünſchen und befürworten. Sie ſetzen ſich da⸗ 
her für eine Erleichterung der Einwanderung 
nach Paläſtina ein, um dadurch auch die Ans- 
wanderung der Juden zu erleichtern. 


Budapeſt kauft affen 

Der Direltor des Budapeſter Tiergar⸗ 
tens hat auf einer Studienreiſe durch die Zoo⸗ 
logiſchen Gärten Europas biogene, daß ſich das 
Publikum beſonders für te Affen intereſſiert. 
Darauf hat der Bürgermeiſter der Stadt Buda⸗ 
pelt angeordnet, daß auch der Budapeſter Zoolo⸗ 
giſche Garten, der zur Zeit 35 Affen beſitzt, feinen 
Beſtand an Affen erhöhe. In Deutſchland, vor 
allem in Berlin, dann aber auch bei Hagenbeck, 
wurden 75 Affen beſtellt, jo daß das Affenhaus 
des Budapeſter Tiergartens nächſtens 110 Be⸗ 
wohner zählen wird. Damit wird der Buda⸗ 
peſter Zoologiſche Garten den zweitgrößten 
Affenbeſtand in Europa aufweiſen. 


ocker. Nach me 
einigte man ſich ſchließlich da 


Boden in Pofen 

Es gelang dem hieſigen Klub Hotejomr 
Czarni die führende Mannſchaft von Pom- 
merellen, den Danziger Hockey⸗Club, zu einem 
Revanche⸗Gaſtſpiel nach Poſen einzuladen. Das 
im Frühjahr in Danzig ausgetragene Spiel 
brachte nach einem ſchnell und äußerſt offen, trotz 
ſchlechter Witterung, ausgetragenem Kampfe 
dem Danziger Hockey⸗Club einen knappen Sieg 
mit 2:1. Es iſt zu erwarten, daß die Mann⸗ 
ſchaft der Czarni, die als ſehr 1 und 
fair ſpielend bekannt iſt, auf eigenem Boden zum 
Siege drängen und ein flottes Spiel tiefen 
wird, Das Gaſtſpiel wird am 27. September in 
den Nachmittagſtunden auf dem an der ul. Fr. 
Ratajczaka gelegenen Spielplatz ausgetragen. 


Cramm auf Capri beſiegt 


In der Vorſchlußrunde des Tennisturniers auf 
Capri erlitt Gottfried von Cramm eine neue 
Niederlage. Der Franzoſe Jamain beſiegte ihn 
mi 4, 6:2, während Graf Bawarowski 
(Oeſterreich) den Italiener Canepele mit 6:1, 

2 ſchlug. Im Männerdoppel erreichten von 
Cramm— Haenſch 6:3, 1028 über Martinelli 
Romanoni und Jamain—Canepele 1:6, 6:3, 
6:4 über Graf Baworowski— Lojewski die End» 
runde. In der Vorentſcheidung der Frauen ſieg⸗ 
ten Frl. Zehden 6:2, 2:6, 6:1 über Manzutto 
und Kraus 7:5, 6:2 über Sander. 


Us A-Ozeanſlieger wieder unterwegs 


nach New Bork 


Die beiden amerikaniſchen Flieger Richman 
und Merrill, die vor 10 Tagen den Atlantiſchen 
n von Weſten nach Olten in 18 Stunden 
überquerten, traten den Rückflug nach den Ver 
einigten Staaten an. Sie ſtarteten mit ihrer 
Maſchine „Lady Peace“ vom Strand bei South⸗ 
port an der Iriſchen See. 


Schnee in Transvaal 


In der ſüdafrikaniſchen Stadt Johannis⸗ 
burg und Umgebung iſt vergangene Woche zum 
erſten Male ſeit 32 Jahren Schnee gefallen. Der 
Schneefall vn derartige Ausmaße an, daß der 
Telephon- und Telegraphenverkehr geſtört un 
die Vorbereitung für die Empire⸗Ausſtellung 
ernſtlich behindert wurden. i 


Beim Kartoffeldämpfen verbrannt 


Vor kurzem fiel die Landwirtin Marie Nike l 
aus Hecznarowitz einem ſchweren Unglück gm 
Opfer. Beim Kochen von Kartoffeln für das 
Vieh an einem Herd ohne Rauchabzug in einem 
unvollendeten Bau wurde die Wirtin ac 
des Qualms von Unwohlſein befallen. Sie ftürzte 
bewußtlos auf das Feuer und verbrannte. Die 
Angehörigen, die in einem Nebengebäude ſchlie⸗ 
fen, bemerkten das Unglück erſt, als die Frau be⸗ 
reits tot war. 


Kind — auf 10 Jahre vermietet 


dee ona er en 

Spa 2 an der Donau entlang, wo Be 
ka von ſei 5 
em kinderlosen 


Frau auf und gab ihr jedesmal ein großes 

Almoſen. Nach einigen Tagen hatten fih die Deis 

den Fremden, die ſelber darunter litten, sen 

en, das 

das ihnen ausmehmend gut gefiel, zu 
adoptieren. 

war unmögli 


tand. E Dil ließ ha ein Bol etſcher auftreiben 
f nd. En € olm anene 


Ehepaares übermittelte. Die Frau wies jedoch 
das Anſinnen der Holländer ab 


Der Fabrikant und ſeine Frau 1 at jedoch 
nicht 5 — 5 erhandeln 


ihr Kind auf 3 2 — ede 
rau ihr Kind auf zehn Jahre t 
ertan, Das Kind wird in Holland aufgezogen 
werden, während die Mutter eine monatliche 
Rente erhält und außerdem neg japati eime 
Fahrkarte von Budapeſt nach Amſterdam und 
zurück, damit ſie ihr Kind beſuchen kann. 


ker Ne Bien 82 ie, 112 10 KR 
er Kit Tree nen tuals DaB Me 


tann. 


Aus Kirche und Welt 


Die ukrainiſchen reformierten Gemeinden in 
Galizien haben in Kolomea die erſte refor⸗ 
mierte Schule eröffnet. 

Der Vorſitzende des Lutheriſchen Weltkonvents. 
D. Marahrens ſich in Begleitung von Lan⸗ 
desbiſchof D. Meiſer nach New Pork begeben, 
wo er die Tagung des Lutheriſchen Weltkonvents 
leiten wird. 

Der Martin⸗Luther⸗Bund in Erla der 
ſeit Jahren die Märtyrerkirche in Rußlan 
tätig iſt, wird auf ſeiner Hauptta in Bücke⸗ 
berg in Anweſenheit der in Deutſchland leben⸗ 
den rußlanddeutſchen Geiſtlichen und Pfarrwit⸗ 
wen eine Kundgebung gegen den Bol 
ſche wis mus veranitalten, 

Der Verband der Freidenker Spaniens und 
verſchiedene kommuniſtiſche Organiſationen haben 
dem Zentralrat der Gottloſen der Sowjetunion 
als Dank für die moraliſche und materielle Un⸗ 
terſtützung eine Reihe von „Geſchenken“ vorbe⸗ 
reitet. Es handelt ſich um Kirchengeräte, 
die in den von Kommuniſten beſetzten Gebieten 
entwendet wurden. 

Das 400jährige Jubiläum der R tion in 
Dänemark ſoll im ganzen Lande feſtlich be n 
werden. Die e werden am Refor- 
mationstag mit einem großen Kirchenfeſt in der 
Schloßkirche zu Kopenhagen ihren Höhepunkt er⸗ 
reichen, zu dem auch die Vertreter ausländiſcher 
Kirchen geladen D. 
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onnerstag, 17. September 1936 


er Außenhandel im August 


Die Aussenhandelsbilanz Polens im August 
lachte zum erstenmal seit vielen Jahren 
Den Einfuhrüberschuss in Höhe von 1.62 Mil- 
Onen zl. Die Steigerung der Einfuhr entfäilt 
guptsächlich auf Webwaren, Felle, Tabak, 

schuk, Reis und Heringe sowie Kunst- 
nder. — Im August 1956 wurden aus Polen 
1065 410 t Waren im Werte von 85.747 Mill. 
a ausgeführt, dagegen wurden nach Polen 
5 900 t Waren im Werte von 87 368 000 zł 
Angeführt. Im Vergleich zum Juli ist der Wert 
der Ausfuhr um 1.696 Mill, zt und der Wert 


Roggen um 2.0 Mill. zt. Gerste um 
ill. zł, Dünger um 700 000 zł, Balken, 
etter, Latten um 700 000 zł, Reis um 500 000 
Papierholz um 500 000 zł, Oelsamen und 
hte um 400 000 zł, Flachs um 400 000 zł, 
enbahnschwellen um 400 000 zł; verringert 
sich dagegen die Ausfuhr von Schweinen 
M 1.6 Mill. zł, Eier um 1.0 Mill. zł, Eisen- 
Aahnschienen um 900 000 zt, Butter um 600 000 
7 Schinken und Zungenwurst in Verpackung 
16 0 500 000 2. Zucker um 500 000 zł, Pelzielle 
a 500 000 2, Zink und Zinkstaub um 500 000 
x Die Einfuhr von folgenden Artikeln hat 
Sich vergrössert: 


8 Schafwolle, roh. unge- 
1 schen um 2.5 Mill. zł, Rohfelle um 1.6 Mil- 
nen 21, Tabak und Tabakerzeugnisse um 


A 0 Mill. zl, Reis. um 700 00 zł, Baumwolle 
ii d Abfälle um 700000 zł, frische Salzheringe 
Be 600 000, Lumpen um 600 000 zt, Dünger um 
ey 000 zł, gewaschene Schafswolle um 500 000 
e gewaschener roher Kautschuk um 500 000 
q Dagegen verringert hat sich die Einfuhr 
ne! „Eisenwaren um 1 Mill, zł, Automobilen 
; 9 8 700 000 zł, Manganerze um 600 000 zł, elek- 
technisches Gerät um 600 000. Oelsamen um 
0 zł, Wollgeweben um 400 000 zł, tech- 

isch reines Zinn um 400 000 zł, elektrotech- 


Nische Maschinen, Apparate und Geräte um 
400 000 zt. 


Er Italiens 
Wiederaufnahme des Handelsverkehres 
mit den ehemaligen Sanktionsländern 


san der Sitzung des italienischen Minister- 
En gab der Aussenminister bekannt, dass 
alle der Grundlage des seit dem 1. Julr 1936 
„.Semein angewendeten Einfuhrlizenzsystems 

tolgenden Nicht- 


sS zum 15. Juli 1936 mit 
Sanktionsstaaten Handelsverträge abgeschlos- 
T worden sind: Deutschland, Oesterreich, 
tgarn, Albanien, Island und Schweiz. Weiter 
Burde mit Brasilien ein Handelsabkommen ab- 
fi lossen; mit diesem Lande waren bereits 
5 er Verhandlungen eingeleitet worden. Der 
verkehr mit an Vereinigten Staaten 
apan wurde nach f - 

_ Machungen fortgesetzt. ee 
Italien betrachtete nach der Aufhebung der 
Nihnemassnahmen die Kontingent- und Zah» 
bkommen als erloschen, da sie seit dem 
uber, vorigen Jahres nicht mehr ange- 
3 1 7 worden waren. Deshalb wurden mit 
nach früheren Sanktionsstaaten Verhandlungen 
ltali folgenden Richtlinien angebahnt: a) Wenn 
ie gen nicht Schuldner ist, müssen die Waren- 
stin ungen vollständig durch wertmässig be- 
p) mte Kontingente ausgeglichen werden. 
Ww Ist Italten Schuldnerland, so kann der 
er enaustausch in der Weise erfolgen, dass 
die Peunsten Italiens eine Vorteilspanne lässt, 
— ermöglicht, die Handelsschulden all- 
ges ch aufzutauen. e) In Anbetracht der 
desen wärtigen Lage ist die Wiederaufnahme 
Ye Verkehrs durch nichtlangfristige Ab- 
nach ungen vorzunehmen, die es ermöglichen, 
Abk einer Versuchszeitspanne zu endgültigen 
lichka men zu gelangen, sobald sich die Mög- 
MA eit hierfür bietet, oder aber es sind Ab- 
die ungen mit kurzer Fälligkeit anzustreben, 
stillschweigend verlängert werden können. 


„Nach diesen Grundsätzen ; 

„dies satzen wurden bereits 
Landelsabmachungen mit Frankreich, den 
| 128 der Türkei, Norwegen, der Tschecho- 
| 2 und Schweden abgeschlossen; die 

> erzeichnungen einer Vereinbarung mit Polen 

lden unmittelbar bevor; sie wird auch die 

z i edit Italiens, die im laufenden Jahre 

| ande geworden sind, liquidieren, Mit allen 

| en früheren Sanktionsstaaten sind Ver- 

| unser angebahnt. Sämtliche vorläufigen 

schio men werden bis November zum Ab- 

A S gelangen. Inzwischen werden auch 

he À erhandlungen für endgültige Abkommen 

| Ban igen Staaten beginnen, die als erste den 
k 


e ke ir mit Ik: en - 
dels ver h 1 ali 2 wW at È 
f iedera 1fgenom 


Y Das Ergebnis der Hopfenernte 
mäßiger als erwartet 


Letzte Woche wurde die 
j » Hopfene : 
Penzen Lande beendet, 1 u 
ih e hatten ernstliche Schäden verursacht. 
ole edessen ist die Ernte, die ursprünglich 
länzendes Ergebnis versprach, mehr als 
= ausgefallen, und zwar sowohl in Wol- 
en als auch in den Zentralwojewodschaf- 
8525 hg „brima“ wird 
; samten Ernte erreichen, Die 
ite der geringeren Gattungen wird AA die 
geln Jahre etwas besser sein als im Vorjahre, 
A g erwartende Ueberschuss im Vergleich 
1 \ orjahre wird etwa 3000 bis 4000 Zentner 
ab ragen. Obwohl die Ernte schon vollständig 
B<schlossen, ist auf dem Markte noch keine 
Bo Dung erfolgt, denn das Hauptinteresse der 
30 pfenabnehmer ist auf den tschechoslowaki- 
` en Markt gerichtet. Wie aus Zateca berich- 
kund. betragen die bisher abgeschlossenen 
Abschäfte insgesamt 50 000 Zentner. Nach dem 
Aeschluss der Geschäfte auf dem tschecho- 
 Owakischen Markte ist eine bedeutende Be- 
ung Moka auf dem polnischen Markte zu 
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wWirtſchaftszeitung des poſener Tageblattes 


Vom Wilnaer 
Papierholz- und Birkenmarkt 


Am Wilnaer Markt ist neuerdings ein wet- 
terer deutscher Importeur, die schlesische 
Firma „Warta“ in Erscheinung getreten. Bis- 
her soll sie von der Firma O. & M. Baran 
etwa 2000 rm Papierholz (Fichte) gekauft 
haben. Wie verlautet, soll die Firma ent- 
sprechende Zuteilungen von der Deutschen 
Ueberwachungsstelle besitzen. 

Am Papierholzmarkt sind im übrigen Aende- 
rungen nicht zu verzeichnen. Von neuen 
Käufen der Wloclaweker Papierfabrik ist 
nichts zu hören. Dagegen kaufen die Lieferan- 
ten dieser Fabrik zur Erfüllung alter Liefer- 
verträge Papierholzpartien, für die sie 16 zł 
je rm franko Wtoclawek und 17 zł franko 
Myszkow bezahlen. 

Unklar. entwickelt sich die Situation am 
Laubholzmarkt. Was Birkenholz anlangt, kaun 
man die Auffassung hören, dass die Nachfrage 
nach diesem Sortiment in der nächsten Saison 
geringer sein wird. Unter den Exporteuren 
herrscht nämlich die Ansicht, dass sich die 
Ausfuhr nach Lettland verringern wird, in 
gleicher Weise aber auch nach Deutschland, 
und zwar wegen der Devisenbewirtschaftung 
und den sich daraus ergebenden Einschrän- 
kungen des Auslandsbezuges. 

Eine etwaige Exporteinschränkung würde 
aber, wie man weiter annimmt, der hochwerti- 
gen Sorte keinen Abbruch tun, nach welcher 
die Nachfrage im Inlande sehr gross ist. Er- 
heblich ungünstiger stellt sich dagegen die 
lage für Birkenmaterial weniger guter Sorte 
dar. Gerade diese Sortimente finden ihre 
Hauptabnehmer im Auslande. Die Inlandsnach- 
frage ist dagegen schr gering: 

Es ist daher erklärlich, dass mam für erst- 
klassige Birke etwa 40—50 zł je fm loko Wag- 
gon Verladestation zahlt, während Birke min- 
derer Klasse 20—22 zł ie im loko Eisenbahn- 
station und 25—30 zi Iĝko Floss erzielt. 

Die Fxportschwierigkeiten haben sich auch 


| 


au? die Art und Weise des Abschlusses von 
Birkenrundholzgeschäften ausgewirkt. Noch im 
Vorjahre wurde Birkenrohmaterial auf dem 
Stamm gekauft, in diesem Jahre sind solche 
Transaktionen schon sehr selten geworden. 
Die Händler rechnen nämlich damit, dass die 
Güte des Birkenmaterials ganz genau erst 
nach der Fällung festgestellt werden könne. 
Infolge der starken Preisunterschiede für erst- 
klassiges und zweitklassiges Material riskieren 
die, Händler Transaktionen auf dem Stamm 
nicht mehr, weil die nichtgefällte Birke immer 
ein Rätsel ist. 

Die Nachfrage nach erstklassiger Birke ist 
auch gegenwärtig sehr erheblich, Am Wilnaer 
Birkenholzmarkt arbeiten gegenwärtig zwei 
Firmen, nämlich die Firma Kleinberg aus War- 
schau und die Firma Gebr. Konopacki aus 
Mosty. Die erstgenannte Firma erwarb kürz- 
lich von der. Gutsverwaltung des Grafen Po- 
tocki. eine grössere Partie Birken erstklassiger 
Qualität. a 

Rege besprochen wird in Kreisen der Wil- 
naer Exporteure die in dieser Kampagne in 
Erscheinung tretende Verspätung der Flösse- 
rei nach Danzig, wobei es sich um Holzmate- 
rialien noch aus der vorigen Kampagne han- 
delt. Die Fiösse, die über den Augustowo- 
und Königskanal aus Polesien und dem Wilna- 
gebiet abgingen, stossen wegen des niedrigen 
Wasserstandes in diesem Jahre auf Schwie- 
rigkeiten. 


Der Schwellenbedarf der polnischen Staats- 
hahn für 1937 
Das polnische Verkehrsministerium hat den 
Schwellenbedarf 1937 zur Lieferung ausge- 
sehrieben. Es handelt sich um folgende Men- 
gen: 


2 500 000 Stück normalspurige Kiefernschwellen 
83850 „ schmalspurige n 
6350 „ schmalspurige Eichenschwellen. 


Die Lieferung von 40% der angegebenen 
Mengen hat bis zum 31. März 1937, von wei- 
teren 40% bis zum 31. Mai und der restlichen 
20% bis zum 31. August 1937 zu erfolgen. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten:Börse 


yom 16. September 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . »- 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. UD- 

8% Obligationen der Stadt Posen 
926 


50 00 G 
47.00 G 


8% Obligationen der Stadt posen 


1927 e 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z . . . . T 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. 
44% Zioty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L 855 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
FF 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski i 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 — 


Stimmung: ruhig. 
Warschauer Börse 


Warschau, 15. September 
Rentenmarkt: Die Stimmung war sowohl in 
den Staatspapieren als auch in den Privat- 
papieren weiterhin fest. 
Es notierten: 3proz, Prämien-luvest.-Anleihe 
II. Em. 64.25, 3proz. Prämien.-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 77, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 4646.50, 5proz. Staatl, Konv.-Anleihe 
1924 5050.50, 6proz. Dollar-Anl. 1919/20 66, 
7proz. Stabjlisierungs-Anleihe 1927 56— 57.50. 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, 8proz. Kon-Obl, der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 93, 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II. - VII. Em. 81, 
5 proz. Kom,-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em, 81, 5% proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.— III. und III. u. Em. 81. 4 proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 45.50 45.63. proz. Pfandbriefe der 
Stadt Warschau 54.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 54.50 —54.25—54.50, 
4proz. Gold-L, Z. Konv. P. Z. K. 38, 4% proz. 
L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie K 42.25 42.50, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lublin 1933 
40, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Siedlec 
35, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Siedlec 
1933 28.50. 
Aktien: Tendenz: einheitlich mit festeren 
Schattierungen. Notiert wurden: Bank Polski 
103 50103 104.50, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 


26.75, Wegiel 15.50. Lilpop 13.25. Ostrowiec 
30.75, Starachowice 35.10 35.50, Haberbusch 
39.50. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 359.88 

Pn 211.94 

Brüssel . 89.52 

Kopenhagen 119.71 

London 26.880 X 
New York (Scheck) | 3.30 2% 
BR RETTEN CA 1125 05 
rag. „„ 21.7 

Italien at SON ing S 41.80 

Oe 34.67 

Stockholm 138.42 

Danzig I oy 99.80 

Zürleh . 4172.71 

Montreal « s » — 

Wien Sant 


1 Gramm Feingold = 5.9244 2l. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 15. September. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert Lon- 
don 1 Pfund Sterling 26.85—-26.95, Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 211.9 4212.78. Paris 100 Franken 
34.90-— 35.04, Zürich 100 Franken 172.66—-173.31, 
Brüssel 100 Belga 89.52 89.88. Amsterdam 
100 Gulden 359.78—361.22, Stockholm 100 
Kronen 138.38 — 138.92, Kopenhagen 100 Kronen 
119.87 120.33, Oslo 100 Kronen 134.89—135.41, 
New York 1 Dollar 3.2995---5.3205. 


6 Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Septhr. 
Tendenz: freundlich. Zu Beginn des heutigen 
Verkehrs gewann wieder eine freundlichere 
Grundstimmung die Oberhand. Allerdings er- 
wies sich die Kursgestaltung zunächst noch 
als etwas uneinheitlich, Einen grösseren Ge- 
winn hatten Aschaffenburger Zellstoff mit 1%% 
aufzuweisen, Harpener konnten sich um 14% 
befestigen, Farben gewannen %, Siemens + 
und Reichsbank ‚76%. Andererseits büssten 
Daimler erneut %% ein, ebenso waren Deut- 
scher Eisenhandel um 1% rückläufig, Ein zu- 
verlässiger Satz für Tagesgeld war zunächst 
noch nicht erhältlich. 


Abiösungsschuld: 115, 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 15. September. Ami- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 15 t zu 15.80. 
Richtpreise: Roggen 15.25 — 15.50. Standard- 
Weizen 21.50 —22, Braugerste 20 bis 20.75, 
Roggenkleie 10.5011, Weizenkleie grob 11.25 
bis 11.75, Weizenkleie mittel 10.25 bis 10.75. 
Weizenkleie fein 10.75—11.25, Gerstenkleie 
11.75--12.75, Winterraps 36-38, Winterrübsen 
24 bis 36, Senf 31—33, Leinsamen 35 bis 37, 
Peluschken 18—19, Felderbsen 18—19, Vik- 
torlaerbsen 21—23, Folgererbsen — 22—24, 
Wicken 17—18, Kartoffelflocken 14.50—15.25, 
blauer- Mohn 57—60, Leinkuchen 18—18.50, 
Rapskuchen 14—14.50, Sonnenblumenkuchen 
1650 — 17.50. Stimmung: fest, Der Gesamt- 
umsatz beträgt 4074 t. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 927, Weizene 173, Brau- 
gerste 105, Gerste 1044, Hafer 95, Roggenmehl 
21, Weizenmehl 54, Roggenkleie 172, Weizen- 
kleie 122, Gerstenkleie 30, Raps 17, Pelusch- 
ken 20, grüne Erbsen 15, Rapskuchen 45, Fa- 
brikkartoffeln 1120 t. 


Getreide, Warschau, 15. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau.  Einheitsweizen 753 gl 2323.50, 
Sammelweizen 742 gl 22.50—23, Standard- 
roggen I 700 gl 15— 15.25, Standardroggen II 
687 gl: 14.7515, Standardhafer I 497 gl 14.75 
bis 15.25, Standardhafer II 460 gl 14.25—14.75, 
Braugerste 20.50—21.50, Felderbsen 18-19, Vik- 
toriaerbsen 25—28, Blaulupinen 9—9,50, Gelb- 
lupinen 12.25--12.75, Weissklee roh 85—105, 
Weissklee gereinigt 97% 115—125, Winterraps 
3940. Winterrübsen 37.50—38.50. Leinsamen 
90%  32,50—33.50, blauer Mohn 65--68, Wei- 
zenmehl 65% 33—34, Roggenauszugsmehl 30% 
23.50--24.50, Schrotmehl 95% 18—18.50, Wei- 
zenkleie grob 12—12.50. Weizenkleie fein und 
mittel 10.75-11.25, Roggenkleie 9.25—9.75, 
Leinkuchen 16.75-17.25, Rapskuchen 14 bis 
14.50. Der Gesamtumsatz beträgt 4503 t da- 
von Roggen 1301. Stimmung: fest. 


ne. 215 


Getreide. Posen, 16. September. Amil. No 
tierungen fü: 100 kg in zł frei Station Poznań 


Roggen i „ 0 15 00-—15.2 3 


Weizen DE en 22.00 —22.25 
Braugerste . e s .« e 1950 20.50 
Mablgerste 630-640 gA a a. 16.50-16.75 
= 667—676 /.. . 17.00-17.25 
u 700--715 gl é . . 17.50-18.50 
Wintergerste *** iaa 
dOr b . .: 
ER END ran ELNO 
Standardaafer e 
Roggenmehl 30% passaa 23.50-23.75 
1. Dat OB. „ „ „ 028 82 
1. Gatt. 65% . S rg 22,00 22.50 
2. Gatt. ira „ „ „ 16.75—17 75 
Schrotmehl 95% Bd 8 
Weizenmehl aller Sorten 25 gr höher. 
Weizenmehl l. Gatt. 20%. 60 8.25 
IA Gatt 48 57 36.25 
IB „ 8 „434 75—30.26 
IC * 60% s + o è 4 3425—84 8 
ID T 25—33 7a 
WA u. 20-556, u 0. 9200:88 00 
ILB * 20—65% l 32 0932.50 
UD „ 465% » a-s 29 50-80.00 
IE „ 86 25.25—25.75 
110 „ 60655 „ . 23.75—2425 
IT A * 65—70% CNATAN ag 21.75—22 25 
ü, Da 1900 00.20 
Roggenkleie eo 08 
Weizenkleie (grob). . . „ 10.75 — 11.25 
Weizenkleie (mittel) . e 979 19.50 
Gerstenkle’ ii. 11.25 —12.50 
Winterraos e e 31.09—38 00 
Lelnsanen „ „ „ 46 36.00 — 39.00 
F. ß „ L 31.0034. 0ʃ 
e eee SEE nd u er 
eluschken Date a von, AO per RR } mr 
Viktor’aerbsen « sa s. se 20.00 — 25,00 
Polgererbser o e'o e e e a 23 00 —25 00 
Blaulupnen a au m) 
Be Een % a a e ae ar 
Sserraikcla 0 ea „ „ 5 
Blauer Mohn „ « » e e „ a 59.00-69.00 
Rotklee. or und 
ane . RT 
Rotklee (95--97%) ene eg 
Weisklee . oe ete ot — 
Schwedonk lee re 
ee entschält — 
undkſee „ „ „ „6 — 
Leinku chen „ a 1770—1820 
Faps kuchen u s 14.25 —14.50 
Sonnenblumen kuchen ee 
Weizenstroh, loss „  140—1.65 
Weizenstroh, gepresst. .. 1.90—2.15 
Roggenstroh, lose . . e s e 150—175 
Roggenstroh, gepresst.. e e  2.2b—2.50 
Hafer:troh. lose OCE E ER Ta) 1.75—2,00 
Haferstrob, gepresst. s e 42.25 —2.50 
Gerstenstroh, lose : „ a e 140—1.6Ö 
Gerstenstroh gepresst. s e 490-215 
Hea. 'ose . se seta. 3.85—4.30 
Heu, gepresst: e «4505.00 
Netzehen. lose e 0 4 4.75—5.25 
Netzen zepresst s s-os „ 5.75—8.25 


Stimmung: ruhig 
Gesamtumsatz: 5361 t, davon Roggen 2183, 
Weizen 361, Gerste 1742, Hafer 125 t. 


Posener Viehmarkt 


vom 15. September 
(Wiederholt aus einem Teil de. gestriger 


. Ausgabe.) 
Auftrieb: 305 Rinder, 1500 Schweine, 417 
Kälber, 180 Schafe; zusammen 2402 Stück. ` 
Rinder: 


Ochsen: 
a) vollileischige, ausgemästete, nieht 
„ angespannt 68—72 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren „ „ o „ 60—64 
c) teres „ „ „ „ „% a a 6458 
d) mässig genährfle s „ „ 44—50 
Bulſen: 5 i xi 
a) vollfleischige, ausgemästete . , 62—64 
Mastbullen „ 54—68 
c) gut genährte, ältere une er 48—52 
1 mässig genährte « „ „ 42—46 
e; 
a) vojlfleischige, ausgemästete « . 64—70 
b) Mast V 
c) gut genährte e on eoe’ 44—50 
d) mässig genährte . « e.. 18—20 
Färsens RG, 
a) vollileischige. ausgemästete . . 68—12 
b) Mastfärsen . . e e-o o e o, 60-64 
z gut genährte . : „ e „ e „ 50—58 
d) mässig genährte « e neu. 44—50 
Jungvieh: u %% ggg 
a) gut genährtes „ 44—50 
b) mässig genährtes s e s 0-12 
Kälber: : 25 0 ; 
a) beste ausgemästete Kälber «. . 94—100 
8 1 e it 
c) gut genähbrte , . ee „ 12 7 
d) mässig gendh rte . . 60—74 
Ufleischl AR LA 
a) vollflelschlge. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . 18 a 
b) gemästete, ältere Hammel and 
\, °C EE TE T es Nee: ee 8 oe’ 90-708 
c) gut genährtte : «s e e „ bat 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg x 
Lebendgewicht . . . . . 98—103 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg . 
Lebendgewicht o 92 - 96 
c) vollileischige von 80 bis 100 ke _ 
Lebendgewicht  . 2. 8890 
d) fleischige Schweine von mehr £ 
als T 
e) Sauen und späte Kastrate , „ . 82—92 


N Fettschweine über 150 kg « e — 

Marktverlauf: ruhig. 
CC ˙1 n ⅛ ů Z O N E E 
Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull: für Lokales Provinz und 
Sport: i V. Eugen Petruli: für Feuilleton 
und Unterbaltungsbeilage: Alfred Loake; 
fü: den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull: für den Anzeigen- und Reklame- 
teil Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag; Concordia, Sp, Ake, Drukarnia 1 
wydawnictwo, Sämtliche in Poznań. Aleia 

Marszałka Piłsudskiego 25. 
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Für den Herbst u. Winter 


empfehle ich meine Herren-Stoffe 
auch passend für Kostüme u. Damenmäntel 
Deutsche Bedienung. 


Jan Timm. Soznan 
Stary Rynek 58, I. Etage. 


Inserieren bringt Gewinn! 


Herbst- und Winfermoden: 


Beyers Modeführer Damenkleidung 
Beyers Modeführer / Kinderkleidung 
Beyers Mode für Alle 
Favorit-Modenalbum 
Favorit-Kindermoden 


Lyons Modenschau 
Vobachs Neue Moden 
Vobachs Mode und Heim 


und viele andere Modenzeitungen 
in grosser Auswahl vorrätig 


in der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 28. 
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster | 


DPoſener Tageblatt «e 


Gelesenheitskauf! 


Polski Fiat Limousine A-sitzig 
Ford Junior Limousine 4-sitzig 
Citroen Limousine 6-sitzig 
Chevrolet Limousine 4-Sitzig 
Mereedes Benz 4-sitzg 
u. viele andere Wagen 
in gutem Zustande 
fahrbereit empfiehlt 
Reprezentacia 
Samochodów 


Auto-Union 
Stanislaw Sierszyński 


Poznan, 
Plac Wolności 11. 
Tel. 1341. 


Sehultasehen, 


echt Rindleder v. 5,50an 
Futterale für Schreib- 
materialien in Leder von 
0,95 an, Frühstücks- 
taschen, Aktentaschen 
eigener Herstellung, da- 
her billigste Preise. 
Antoni Jaeschke, 
Al. Marsz. Pitsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britania 
Eigene Werkstatt, 


Damen- 
und 


Herrennüte 


Wäsche 
Strümpfe 
Pullover 
Trikotagen 


Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


M. Svenda 


Poznan. St. Ryne s 65. 


Die kalte Jahreszeit naht! 


Herbst- und Winter garderobe 
reinigt und färbt! 


Dr. Proebstel i Ska. 
FILIALEN: 
ul: Strzelecka ! ul. Fr Ratajczaka 34 
ul. Podgórna 10 ul. Dąbrowskiego 12 


ul. Kraszewskiego 17. 


MODERN 
HOCHWERTIG 
und BILLIG 


am besten direkt vom 
Fabrikanten 


Möbellabrik 
Swarzedz 


öbel 


Heinrich Günther, 


Telefon 40. 
Ausstellungsräume: Markt Nr. 4 — Fabrik: Bramkowa 3 
Anfertigung aul Wunsch nach eigenen Entwürfen. 
Ab 6. September auch auf der Messe in Swarzedz. 


Wie deuchen: 
y 
Gamilien-, Geschäfts- und Werbe- Drucksachen 
in geschmachvoller, moderner Aufmachung. 5 
Sämtliche Formulare für die Landwietschäft, 
Handel, Industeie und Gewerbe. — Plakate, 
ein und mehefaelig. — Bilder und Deospekte 
in Stein- und Offset- Druck. — Diplome. 


(Concordia Se. Ar. Poznan 


Meja Maesz. Pitsudskiege 25. Telefon 6105 und 6275. 


TATRA AUTO 


Typ 57 4 Cyl. 1 7.900 
75 4 Cyl. zi 11.600 
Detra 4 Cyl. zi 10.809 


MOTORRÄDER 


Phänomen mit Sachs Motor 2,75 PS. 
das billigstein Polen. Preis nur zł 730. — 
Steuer- und Führerscheinfrei. (registriert 
wie Fahrräder). Zwei Gänge, elektr. Licht. 


BEREIFUNG 


„Pirelli, Dunlop, Michelin, India, 
Firestone” empfiehlt billigst 


WUL- GUM 


A. KWIATKOWSKI, 
Poznań, W. Garbary 8. 
Tel. 1864. 


Instandsetzung abgefahrener Reifen 
Vulkanisieranstalt. 


Ersatzteile, Fette, Akkumulatoren. 


Klempner - Arbeiten 


Neuanfertigungen und Reparaturen 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


ee] 
+ 


7777 
A Unterricht N 


0 


ifiweida 


(Deutschland) ; 
Elektrotechnik — Rutomobll⸗ und Plugtechnik 
1 Programm koltenlos. 


Jngenieur- 
Schule (HTL) 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte ; 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und uur gegen 
dorweiſung des Offertenſcheines ausgefolg! 


Aberſchriſtswort (fett) 2 20 Groſchen 
jedes weitere Wort EN 
Stellengeſuche pro Wort —— 6 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 i 
} N Sämtliche Eleganteſte A N Obergärtner Chrliches u. ſauberes | N 
n Verkäufe) Möbel zugleich Siligfte Unterrieht I | cvai, 41 Jahrg alt, eine . Mädchen Kino 
N 4 3 A von allen Seiten aner- wird ab ſofort gefucht, —.—— 0 
Rohöl. neu und gebrauchte am z  Damenmänfel Studentin taunte 1. Kraft, fucht bei | Zuſchriften unten 1090| Wir bringen 
helle Ware, billigiten j und Pelze erteilt Nachhilfeſtunden für] beſcheidenen Auſprüchen Dee Geſchäftsſtelle d. weiter 4 
Dinichinenöl, Poznań, Woźna 16. Morgenröcke, untere Gymnaſialklaſſen in] Stellung od. Pachtung. . Wien Du Stadt meiner 
Biscofität 4.5 5 ; Deutieh und Polniſch. . . Seren, . it ger ' Träume 
ET orſchrifts⸗ polniſche Konverſation. Off.] Ogrodn. Hartmann, foder ſelbſtändiger Ger j 
eg nen „Lira mäßige Schu. Krankenwagen |u, 1085 an die Geſchſt. Oborniki, Nity jelle zum 1. Okt. geſucht. In deutscher Sprache 
DENE, Rs re eg lerkleidung im] in jeder gewünſchten dieſer Zeitung. = Gi Pe — KINO SFINKS — 
1 inbeedle ran ee 15 ho a goi Ausführung Seiwiffendaft 5 Suche Pn Czermin, p. Jarocin. 5 ta N 
er „Pianos, fämtl. Muſik⸗ au i Yewifjenhaften er am, 1, Oftober ee 
abi an al n Reparate] A. Dgikomiki| MI Unterricht bei Lehren beendet Stel Inden und J 4 Versehledenes 1) 
,, 0 An er | Romverfasion b g 
Sentralaeno t ‘Reh; y a ` | zertreife mit muſikwiſſen⸗ È, orige „(ohne Wohnung) geſucht. Hebamme 
genoſſenſchal⸗ Soltbe Bedienung. ſchaftl. Borträgen erteilt oder Jagdauſſeher. Mit Meldungen von 2—2.30 Kowalemſka 
Spöldz. 1 ogr. odp. è Bee allen in Forſt und Jagd Uhr nachmittags. agg 


Trikotwäsche 


Nähmaſchinen 

weltberühmt, halbe n 
Reparaturen 

tiler Syſteme. 

Plac Nowomieiſki 1a, 


Hüte 
neneſte Faſſons, größte 
Auswahl, konkurrenzloſe 
Preiſe nur 


W. Hain 
Marſz. Foha 28. 


Polen » Marken 
1915 


oünie aben gehen s in großer Auswahl 


fragen u. „Privat“ 109 J. Schubert 
an die Geſchäftsſtelle d. Leinenhaus 
Zeitung. und Wäschefabrik 
Pozna. 
Lederwaren nur 


Stary Rynek 36 
Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu ver- 
meiden, bitte ich 
meine Kundschaft 
genau auf meine 


Taschen-Koffer Adresse 
R alll|Stary Rynek 76 
zu achten. 


Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


Fahrräder 
in bester Ausführung 
billigst 


MIX 
Poznan, Kantaka 6a 


Achtung! 
Billigſte Bezugsquelle 
ämtl 5 1 a 

korations-Artikel; Pols 
ſterwaren, Möbel⸗, Wa⸗ 
enbezüge, Bindfaden, 
attlergarn. Gurtband, 
Wagenpläne, ee nude: 
Linoleum — Kohosläufer 
und⸗Malten, Pferdedecken, 


Bi er 2 16 
oznan, ztowa 16. 
Einkauf und Umlauſch 
von Roßhaar. 


Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 
Auto- 


Wagen- 
j Stauffer- f Fette 


E 


billigst 
Moldemar Günter 


Landw. Maschinen - Bedarls- 
@ artikel — Qele und Fette 


Poznan, 
Sew, Mieläyliskiego 6 
Tel. 52-25. 


Für Jäger: 


Jũgerhemden 
aus Flanell, in allen 
Farben empfiehlt 


J. Schubert 


Poznan 


nur 76 
Stary Rynek 
— Rotes Haus — 
gegenüber d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem” 


Um Irrtümer zu vers 
Kundschaft ich, are 
undſcha au au 
meine Abreſſe 
Stary Rynek 76 
zu achten. 


„Occasion“ 
Kaufe goldene, ſilberne 
Schmuckſachen, Beſtecke. 
Aleje Marcinkowͤfſkiego 23 


2 A 
N Geidmarki 


Meine gute 
erſtſtellige Hypothek 
aufgewertet, 14000 2 
b. Poſen, tauſche auf in 
Deutſchland eingetra⸗ 
gene Hypothek oder auf 
Grundſtück in Deutſch 
land. 

Benno Schmidt, 
Vreslau, Gartenſtr. 


— 
x 


> 2 
8 Kaufgosuche 4 


H. Zellner 
Dipl. Muſiklehr., 
Aleje Marcinkowfkiego 13 
(Fahrſtuhl) 


Stenographie 
und Schreiner inen⸗ 
kurſe. | 

Rantala 1, W, 6. 


W 

12 

IN VA 

2 Pointer 

(Hunde), reinraſſig, ſechs 
Monate alt, gibt ab 

Majetnosc Strzeſzki, 
p. Sroda. 


5 g 
2 


D 
Solaez — 2 Zimmer 
2 Zimmer 


Garten, 
rage, Villa, Straßen⸗ 
bahn⸗Halteſtelle. Miete 
voraus. í 

Wirt, Mazomiecta 6, 


Möbliertes 


Frontzimmer 
mit oder ohne Penſion 
zu vermieten. } 
Górna Wilda 29, W. 1. 


Evangeliſcher 5 
Schuhmachergeſelle 
ſucht Stellung ſofort oder 
ſpäter Off n. 1080 an 


11. die Geſchſt, dieſer Zeitung. 


JD 


vorkommenden Arbeiten vers 
traut, ev., 1,75 groß, der 
polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig. 
Forſtverwaltung 
Drzeczkowo,».'Ösieczna 


Kaufmann 
vielſeitig, energiſch, 
Deutſch⸗Polniſch perfekt, 
ſucht Stellung. SR 
1088 an die Geſchäftsſt. 
diefer Zeitung. 


chen 
18 J. alt, evg., ſucht 


Stellung ab 1. Oktober 


zur Erlernung d. Haus⸗ 
halts. Taſchengeld er⸗ 
wünſcht. Nähkenntniſſe 
vorhanden. ſchriften 
unter 1089 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 
erbeten. 


— —— — 
Suche Stellung als 


Korreipondent 


ggg Tor 
graphie. erten unter 
1749 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— N 
Offene Stellen 2 


Tüchtiger ' 
Wandpintien- 
verleger 
ver Sofort geſucht. 
Offerten mit Lohn⸗ 
unſprüchen per 1 m. 
A Au 
Zaktad 3duäſki, 
Juljuſ; nejel, 


ódż, 
Nadwaüſka 60. 


Rat und Hilfe bei Gebur 


Cieszkowskiego 9 
und in allen Fällen. 


Wohnung 6. 


Heute neu- 
Die Woche 


Grosser Bildbericht vom Reichsparteitag 


Die Gartenlaube 


Beschmwingte Anmut 


Der Silberspiegel 
Herbst- Mode 


JIIlusftrierter 
Beobachter 
Auftakt in Nürnberg. 

Das neue Deutschland tritt zum „Partei- 
tag der Ehre“ an, u, a. m. 


Die Braune Post 


Aktuelle Sonntagszeitung 


Das Schwarze Korps 
Der Stürmer 


Im Buch- u, Strassenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


KOSMOS - Buchhandlung 


Poznań 
Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


